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Gita-goviiida 

s 

I 

oder 

( 

die Gelänge Jajadeva’ä 

eines altindifchen Dichters; 

» < 


Atis dem Sanfkiit ins Englifche, aös dierexzi 
ins Dcutfche überfetzt mit Eiläutetungeii 


von 


F. II. von Dalberg, 

O 

' ü ■ ^ ■ 

Erfurt, 

bei Beyer und Maring. 

1 8 O <2. 
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ErlUänmg des Titelkupfers. 


. 'i' i; ffu^'YO-^ 

L- < ■ l.rif jrb lijilfui-.i •'.b.b 


Vrl <:.Bb b'i. -yibII • i ? | 

Diefe Figur ift die Abbildung Crish- ' 
na s; des Hi^rVengoftes der' Indier, def* 
fc«. Juget«Slieheb Leben diav B i da i- gi^w V 
Sic ift aus Sir .^l|i^m , 
Jones Abhandlüngüber die6öt> 
t CK !6 r iiidlretb 1 i n d s , R b m s ’u n d ’ 

erften Tbeiic der ; 
Afiatick Refcarches gezogen. 
jfOjoiiT orh l.i 

r- "ach feinen Eigen- 
fchaften und Attributen auch Goviodk 
( thrtengött*^, f a d , * ’N^ ä r a y • 

a n„ M ajd^ 5 j|v^, ,g, , f, £ .genannt i wi»<l> 
ilt bei der ßraminenfekte, Hie feinem 



\ > 

IV' 

’ . i f ' . 

CiiUus vorzüglich ergeben ift *)', befon- 
dcrs aber bei den indilcheu Weibern in 
folchem Anlehcn, dafs lic glauben, alle 
übrigen Götter oder iUatars **) leyen 
nur mit einem Thcilc des göttlichen 
Geiftes bcfecit, Crishna hingegen fey 
Vishnu felbft in menrchlicher Geftalt. 

Gleich den übrigen Avatars hat ec 
eine mit Juwelen reich beietzte E t h i o- 
pifche oder Partifche Krone. auf 
dem Haupte. ■ Er trägt Ohrgehänge 
-von Gold, Perlen und Edeilleinen. Ei- 
ne Perlenfchnur umwindet leinen Hals, 
eine andere fcbmückt feine ßruft. 
Kränze von Waldblumen — mit Pei-. 


Man nennt fie Wi&hnuliaktar oder 
Wislinuyiten. 

( 

**) Ä-vatkr bedeutet im Samfcrilifclien ; 
' Stamin> oder Ucvatei'. 
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Icri untermiftht , umfchlingcn feinen 
Leib , lind reichen 'bis za den Kniecn 
herab. ' — - ' Hievon trägt er den Bei* 
'natticn Vanmali der blumigte 
oder Blumen bekränzte. Sein 
Gewand ift aus reich geftickfem MufTelin 
oder- Gold- und Siiberftoff gewirkt; 
ein gelber Mantel hängt an feinen Schul- 
tern, und wallt in zierlichen Falten den 
Kücken herab; an die halb entblöfsten 
Arm und Beine, find goldene mit juw-c- 
Icn reich befetzte Ringe geheftet. Sei- 
ne Farbe ift dunkelblau, faß ins' 
Schwarze fallend, daher fein Beiname 
Crishna *), welches ihn als Gott Vish- 
riii von den übrigen Avatars unterfchei- 

0 


*) Crishna - vatnam heifst Samferi- 
tifch fchwarzo' Farbe. S. P. Pauli 
Barthcloniaei gramarica Samferitami- 
ca. Homae ijgz. 



■VI 


det. Audi ift Ihm d(e fchwarze Biene 
deshalb geweiht, und fcbwebt in vielen 
feiner Voriteüungen« über feinem Haupte. 
Die Mythifche Erklärung diefes Gottes 
findet der Üefer in der Beilage zur Gita 
govinda, aus dem Bagatvadam und an* 
deren Jndifeben Quellten gcfammelt. 


• t S „fi.ili {” f 1.1 " .i 

\ . ' 

, i • J 'I'J f» , 1 ' . ; I . « ' '-i'.'i 

f.i Al I /> ' ? ? 

- . ;/ j.*, ) . ^ Vi 4t .1 ‘J'i' 
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■7'^Vb''rV-'e‘-'dV;'^ 

{.; > I «» ; fl i' ' 

' Wifi Btetfik- air 'iiiai- 

' fihaft ihre^ 


^6ß^ü‘5Hftb? W!7öiies^äii^ 
j flcli^iDerotiäers *<iie 

Oita ^- ^hvihkä ' ’ "(Äiie lieMiölie 

HirtenWillb^ä'd^ Ifajadfeva — aus. 
Die GeßÜ^e ' di^fi^k ' Dichters 
den noch Heutzutage glfe^ch'^Jäen 
OIhamf(6heh‘‘ fiedem "Vbii ‘ deft 
'iiihrendftei iVf^idrfieil^ hegreitet, 
ain Üfet des G¥hges" gefiliigeii. 
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Jajadeva a) war in CenduU 
gebohren; diefer Ort foll, wie 
viele ^ ^lanb^^ » r Provinz 

Calinga liegen ; da aber iiii Lan- 


de Berdwim -Tsme Stadt gleiches 
Namens. ift, fo lind deflen Ein- 


wohner m;t Rec^t {tolz auf^ die 
Eihre, d^^^j;ndifchen Lyrilter un- 
ter ihre ^ Mitbürger , zu zählen, 
und feiern , ihm zu Ehren ein 

j * f • • 

jährliches Feß: wobei fie die 

» • * 

Nacht in fröhlichen Gelassen verr 
bringen , feine Lieder ablingen, 
und deßej:^ . Hirtendrama, aufr 
führen. 

Gita - gQvinda (nach der Ur- 
fprache) der.,Wpbnßtz, das Elyr 
ßum des Hirten - Gotts iß relL 
giöfen Inhalts , und bezieht fich 
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^uf clie Mythe. Cris^na’s als Hir- 
fengott, in der IXten Ver- 
jwandlu^ng Vuhiii's — als Menfch 
auf die Erde herabkömmt und 
yon ! einem Weibe, Namens Va- 
.iudeva, als ein Sohn Devacäs ge- 
. bohren wird;; ihn ernährte der 
.Ältvater Ananda, - und verbarg 
ilm vor dem Tyrann Canfa^ der 
ihn umzubringen* fuchte , weil 
eine im Lande umgehende.. Pro - 
phezeihung ^ ilin v fc hreckte , dafs 
er von der Hand des Sohns der 
J^afudepa . herben muffe. . Er 
lebte vorz^üglich in den Ebenen 
von ^nfra;,oder Madura, einer 
.Gegend , die der Schönheit ihrer 
.Weiber wegen berühmt iß, von 
welchen er eine Mange zu fei- 



iien (jeliebtilitieh^ waMli;- vöh 
hinein ‘HirteÄ- hüttetö- ^ 

als ■ Schäfer di© 'Hdbrd^n*^®feilnfe 

t , 

-Piles:evater8.' ■‘''‘f’*'' 

i Die' melodifchen T^We* feiiiiÄ: 
Flöte ' lochteii'^ die t^ildeii 
zu ihm-, *tmd 
und Hirtirtiien. 

Mädchert ' find iti TeiA^in G^fefbl^, 
mit dendn er tatfzt 'Mlif 
• Er führte' Wfthrttt^ß3iids' 

denlebens ‘mätiche^ Ift-id^V ^^htt 
^ofsc*Heldeilthatei¥ !tfu^J -ßfidi^ 
allenthalben Fteüirtde^'^u’rtd Äd- 
hänger», und lebt ‘diri^^frö'heSi 
glückliohes tdben !bi4^ zh-MfidiÄ 
felbft erwählten ’ E^dei ' ! Ei* 

ift der Liebßrigsgoit ’det* indi^ 
fchen Weiber , ^ die ’feirie ‘ Abbil- - 



I 


* X« 

^düng häufig auf der Bnifi: tra- 
gen ; , wird ex unter der Ge- 

italt .eilies lieblichen Jünglings 
vorgefiellt j *^t Edelgeßeinen 
geziert , . leicht : iilid fröhlich ein- 
herfchrcitendi 

Die Gita - govinda fchildert 
nicht die ganze Xebensgefchichte 
Crishna’s , fondem nur eine Epi- 
fode feines Jugendlebens unter 
den Mädchen von Madura^ und 
zwar feine Liebe zu Radha , ei- 
ner Tochter feines Nährvaters 
Nßfida. 

Crislina wird als ein mächti- 
ger Gott der Liebe, zugleich 
aber als ein .ungetreuer flatter- 
hafter Geliebte gefchildert, deflen 

^ i ‘ f ' 

Liebespfeile verwunden , der 
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Sclimerz und Wonne in glei- 
chem Maafse gewährt ; alle Auf- 
ierungen der Leidenfchaft , bis 
zu ihren zärteßcn Nuancen, Zu- 
neigung — Mifstrauen — Ei- 
fer fucht — Verföluiung, Leiden 
und Freuden der Liebe werden 
in diefen Gefangen mit unnach- 
ahmlicher Zartheit und orienta- 
Hfcher Pracht gefchildert. l 

Die Gita - govinda iß aber 
nicht blos Mythifch , fondem 
auch . Myftifch b) ; d. h. auf 
fymholifche F'orfiellungen höhe” 
rer' Religions - Myfierien hihdeu- 
tend; .derenErldärung nur in den 
Händen der Prießer und geweih- 
ten Braminen blieb ; indeffen das 
VoUi dem heiligen Drama mit 
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ßiller Vereliriiiig beiwohnt. So 
wurden bei 'den Egypterh , Phö- 
niziern , ^ Griechen und anderii 
alten Völliem in der Feier ihrer 
Myß^ien die Gefchichte der 7/iV 
und OßriSf des Adonis, ^Bacluis^ 
Apolls, der Ceres u. f. w. drama- 
tifch aufgeführt, ihr allegorifclier 
Sinn aber im engeren Kreife nur, 
den Eingeweihten mitgetheill. 
Wie manches liefse fich über dies 
mythifche Epos fagen imd com- 
menliren, doch fey difes jenem 
Schriftlteller überlalTen , , dfer . die 
liolde Sahontala‘^ fo trefflich er- 
klärt hat c).. Mir gnügeü an- 
zumerhen , dafs wir hier wie in 
jenem Schaufpiel in einer Blü- 
then* und Blumenwelt wandeln. 
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dergleichen nür die‘Ki/i^//Ä> e!4’ 
nes fo zart orgamfirteii Volks,' . 
als das Indifche, dichten konnte. 

Weni übrigens- *die Gerüche 
diefer indifchen Blnp|eni<, 2^u«^-. 
würzt, die Farben der Gita~ 
vinda zit glänzend, ='äire Schilde- ‘ 
runden zu lebhaft ihrü Bilder 
zu fremd fcheinen , . . der denke, * 
dafe er in einem Indifchen und 
keinem nördlichen Blumengar- 
ten wandele: dafs-deni europäi- 
fchen zwar geläuterten^ '^abfer käl- 
teren Gefchmack manches mifsr 
faUen^könne, wa8‘’äüf^d<^'’äfia-- " ^ 
tifchen Böden mit..j8icbftKeB;Fiil» Aq 
le imd gröfsererFreih^tgedeibt’f''^*'^ 
nur der Morgenländer "^Mit^es, 
feine Blumen mit der fetten Er^- 
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de , c^ie, fie erzeugt hat , .neben* 
lieh hinzuftellen, -Uns Bewoli- 
nem eines kälteren Erdzirkels, 
ziemt und gefällt eine nüchter- 
nere Mufej daher felblt manche 
Bilder der Pfalnien, Propheten, 
und vorzüglich des Hohen Lie^ 
des uns auffallend ßnd. 

Auch hat Jones aus diefem. 
Gedichte ausgelaffen, was einem 
europäifchen Ohr anftöfsig feyn 
könnte, und ich geßche — • dafs 
ich felblt manclie Stelle der eng- 
lifchen * Ueberfetzung noch ge- 
inildert habe. 

Mag indeffen die orientali-. 
fche Vorltellungsart von der unf- 
rigen auch verfchieden feyn n), 
io ilt’s immer merkwürdig,, lie 





XVt 

Itenneti zu lernen. Niir durch’ 
Anlicht und Würdigung der Prdi* 
dukte anderer Welttlieile werden' 
wir in Stand gefetzt, zü heur- 
theilen, luie und iväriijn? GeiJE 
und Gefchmack der verfchiede-’ 
nen Völker fo fehr von einander 
' abweicheii. 

Lefem, die der Indifchen Li- 
teratur , befonders der lieblichen" 
Sakontala hold find, wird dies’ 
kleine, in feiner Art eigne und 
zarte Gedicht, vielleicht keine 
unwerthe Erfcheinung feyn. 

Schlüfslich ilt’ noch zu be- 
merken, dafs die Gelange Jajade- 
va’s im eigentlichen Sinne ein 
mußkalifches Gedicht, oder belfer 
zu fagen,- eine Sammlung Lieder 
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waren. Mit dem Reize der ly- 
rifchen Poefie wufste der Dichter 
auch jenen der Harmonie zu ver- 
binden. Jedes einzelne Lied die- 
fes lieblichen Ganzen hatte eigne 
Melodien, die als beliebte Volks- 
lieder in ganz Indien gelungen 
wurden. Viele derfelben lind 
zwar verlohren gegangen, doch 
haben fich noch manche Ueberre- 

s 

' fie diefer alten V(^dtsweifen in den 
Hirtenliedem von Madura^ jener 
romantifchen Gegend , worinn 
Crishna gebohren ward, erhalten. 

Die Gita-govinda war (wie 
ich fchon erwähnte) , eines jener 
religiöfen Dramen, welche am 
Geburtstag Narayans oder Crish- 
na' s mit Tänzen und Gefangen 
aufgeführt wurden. Das Feit 

h 
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wird Hooli oder Hiili genannt; 
es findet auch izt noch am er- 
Iten Vollmonde , nach dem Ein- 
tritte des Frühlings - Aequinoc- 
tiums ftatt , und ift zur Feier der 
Ankunft des Frühlings beftimmt. 
Die Ceremonien beßehen aus den 
fröhliehften und angeneihmften 
Zeitvertreiben. Alle Stände und 
Alter find dabei untereinander 
gemifcht. Unter anderen wirft 
man fich wechfelfeilig mit den 
Blättern der fcharlachrothen Blu- 
me Julba (Ixora L.) und mit: 
dünnen elafiifchen , vom Safte 
derfelben Pflanze angefüllten, Ku- 
geln, die bei dem leichtelien Wi- 
derßande zerberßen, und den, 
den fie treffen , mit karmofinro- 
then Flecken färben, l 



Als das Reich Indiens noch 
in feiner Blüthe war, wetteifer- 
ten -Dichter und Tonhünftler, 

diefem Feite ihre fchönfien Lie- 

/ 

der und. Gefänge zu weihen , dip 
beßen Schaufpiele wurden dabei 
aufgeführt, u. f. f. ' . .. , ; . 

Doch diefer Gegenftand wür»- 
de mich hier zu weit führen; 
‘ mehreres hierüber werde ich vi^ 
meiner Abhandlung: Über die 

Tonleitern und das Mußkfyfiexrt, 
der Indier e), welche künftige O- 
fiermefle erfcheinen foll, erläutern. 

Ich füge noch den.Wunfch 
bei: dafs ein gelehrter Sprach* 
forfcher Mufe und ,Gedult genug 
finden möchte, die im Jahr 1790 
zu Rom erfchienene Grammatik 
der Samßirit- Sprache zweckmä- 

h <2 



fsig zu bearbeiten, und für Lieb- 
haber indifcher Literatur brauch- 


bar zu machen, f), Gew^fs' wür- 
de eine nähere Kenntni/s diefer 
Urfprachc", itf''‘>irt±ch:er alle claf- 


fifche Schriften und heilige Bü- 

Analyfe ^ 

altperfifclieTL, . den 

^^chlüflel zu den wfqhtigften Ent- 


in Stand 

fetzen, die. W^rhq;ihi]pr. Literatur 
mit achter Eriljih.: f^>eurtheilen zu 
Können, 

i' 1- TV ' ' ■ 


"V;f. 


Lange ;?ro«;^^fcf^ainu^ 
■j^atih., f^b?deb^ cder 

fcharflmnige V^w-t in . feinen Re- 
ch er che s Jur les americains. Tarn.' 
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II. p.^ S03f. V»» L?Alpliabet dont on 
ufe ,aui Thifeat a> une fuperiorite 
Jesicaraeterea Chinois ; 
pmsqu’il ne comprend qw’un pe- 
. e , de, : iignes ' mobilea^ 

j|ii>{^fio;nil?inaifoa -^xprime 
teutjes les articu- 
< 9ftJW«e npsilettres. Ce 

Vellieire de la 

V ■ 

1* fHyd^ » ;les Peres ' 
gi put taut ecrit, eft 
, p9Ut- %qtJqprptpt>l>e et le plus 
anqi^ d^jtous les Alphabets pon- 
i}pjs: p^u: l’etiide-et la cpntparaifon 
qp’q^feniiw feite, &Sk\SL remarque 
qp^JjeV?J^cQjj*ipQfe<ies minies ^e- 
9tpnt&^quqj fef fapieux -caractere 
» employd' p^r les In-' 
dpu§^ans iTun temps,pu l’Italie et 
la Grece relTembloient encore au 
Canada . b 3 
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wichtiger noch ifi dasZeugnif« 
innerer Vortrefllichkeit,' des Reich- 
thums und der Eleganz, welches 
der grofse Kenner oriental ifcher, 
Literatur Sir William Jones diefer' 
Sprache giebt ; „Die Samfcritifche* ' 
Sprache, fagt er (m dem'i.' Bande^ 
der gelehrten Verhandlungen von 
Bengalen, Seite 482.) hat einen^ 
wundervollen Bau ; vollkomme- 
ner als die Griechifche , reicher 
als die Lateinifche , und verfei-' 
nerter als beide, hat ße gleich- 
wohl mit diefen Sprachen ' eine 
fo genaue Verwandfchaft föwohl 
in Wurzelwörtem , als' in allen' 
Theilen der Grammatik ; dafs 
kein Philolog fie vergleichen 
wird, ohne auf die gegründete- 
jVTuthmafsung zu fallen, dafs 
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diefe Sprachen, aus einer gemeinfa- 
men (vielleicht längft erlofchenen) 
Quelle cntfprungen lind. Daflelbe 
gilt wahrfcheinlich auch vom Go- 
tifch -Celtifchen (obgleich oft mit 
fehr unterfchiedenen Idiomen ver- 
mengt); und ebenfalls von der 
' P/ie/uz-Sprache des alten Perfiens. 

" Annaerkungen. 

5 . W. Jones in feiner Vorcrinncrung 

zur Gita - govinda im erftcn Thcil feiner 

Werke S. 46^3. — Nach ihm i(l dic- 

fer Dichter älter als K a 1 i d a s, der Ver- 

falTer der Sakontala, der am Hofe 
! 

des Königs Wikramaditya, ohngefahr im 
Jahr 56 vor .Chrifti Geburt lebte. 

Ji) Myftifche Schriften, Legenden, Ge- 
dichte diefer Art lind bei Indiern häu- 
fig — ^ desgleichen bei den, Perfern, Ara- 
bern und Türken. — Jones führt de- 
ren mehrere und darunter fehr rührende, 
an. Siche Aliac. Refeaicbes 3. Thcil. 



1 




XXIV 

c) Herder in den,zerftrcutcn lilät- 
tern. Vierter Theil, Seite 

X)) Die Bilder des Orients feheinen uns 
fremd und übertrieben, vielleicht weil 
lic die Unferen nicht find? — Gleich- 
wohl find es Schilderungen aus der le- 
bendigen Schöpfung; um fb fiärker 
und wahrer, als <lcr Orientale mehr 
in der Natur lebt, ihren Erfcheinungen 
näher ill; fie alfo b eff er kennt, tie- 
fer fühlt, und lebendiger malt, 

e) Dicfe Abhandlung wird eine Samm- 
lung indifcher Volkslieder begleiten, 
worunter fich auch einige Melodien aus 
der Gita-govinda befinden. 

f) Das Originalwerk crfchien unter 
dem Titel: Sidharubam feu Gram- 
matica Samscradamica , Romae 1790. 
Typis S. Congr. de Prop. fide, und hat 
einen viele Jahre in Indien geftandenen 
Millionär, P. Paulino A.S. Bartholomaco 
zum Vcrfäller, der auch ein anderes inter- 
eflantesWerk gefchrieben, betitelt: Sys- 
themaBrahmanicum. Komaei792. 

^ Gita 
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Gita govinta 


oder 

die Gefange Jajadeva’vS 

I . 

eines altiudifclien Dichters. 

• ' . ' 1 . . . ■ 
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tr \ 

• ‘ •■■‘J . 




■»'-.. J • . - J ■ f .J 

T * X ' ' * 


•* , ' •■ ■> .. "• • ' - • .X 

• , J .1 ■ K ■, w*l 

13 er Himmel iJt finJter uni- 
/wölltt ; fch Warze *) Tamala- 
Wälder ragen aus dimliler Feme 
liervor, der JüngJing, der lieh im 
•Dicliigt veriiTt'hat, •fürchtet fich 
.Tor der finlienden Nacht. — * 

\ 

Tochter ! Elle und gelel- 

« 

rte den verirrten Wanderer in 
meine länclliclie Hütte! Alfo bt- 

^ 3' 
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fahl Nanda 'der giüchliche Hirte ; 
fo entltand die Liebe zwifchen 
Radhä und ivtadhava y die am ' 
Hügel ^ Jaiimna’s“ fcher'zte , und 
von Liehe ‘entflammt in die ge- 
heinW Laube eiltet 

■ , ' i ? » t v/ fi. I > i J 

'I L . ■ • 'Li, 

’VV^OTnv deine Seele fleh i am 
Andenken I^&ri’s ergötzt,' odet 

* * / ' ( * t 

Gefühl für zarte Schwärmereieh 

f ' ' 1 H » • * ^ 

der Liebe hat, fo- laiifehe der 
Stimme Jajadeva s , denen Ge- 


fange zart und gefällig 'find. * ' ' 


« . 


w 


. n * 


«1 , 


1 Der du am Büfen ^ Camäla’s 
-roliß; ' deflbn Ohren von flam- 
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Kien^öli , Ed^lflemen ; prangen 

deflen Locken, mit(^Valdblümen' 

bekränzt bnd;,,- deipt.^der Tags-, n 

Stern feinen -Glanz -leiht ; 1^11,, ' 

» 

der den Gift -hauchenden Calila, 
erfchlugft; gleich ’ der , Sonne im' 
Stamme Jadu fchinlmerlt,=^ auf-, 
blüheft. wie Lotos;* und an 'der. 

• ■ 1 ■ ' y r- ' r-:f 

Feder Garuras litzeft ; der^ idu-, 
dem verfammeltön'Chör der Un- 
ßcrblichen durch gehorchende 
Geißer köftliche Freude gewährft, 
ilu von der Tochterj Janaca’s . mit, 

^ ‘j’' f, 'I 

zierlichen Kleidun gsftückeiv ; ber. > 
deckt; durch de/i'Dushana ent-, 
tliroiit ward; deifen Augen wie 



6 


iieWafferlilien glänzen ; der di# 

Welten ins Dafeyn rief; durch’ 

den der Fels Mandar fo leicht 
« 

getragen wird; der Nektar von’’ 
den Strahlen - Lippen P^dmas 
fchlürft; ihdeflen der flatternde 
Chacora die Monds Strahlen 
trinkt; fey fiegreich, o Herif 
Herr der Eroberungen ! ■ • 

' . Längß fuchte dich ^ RädJid 
vergebens ; ihr Siikn war durch 
das Fieber der Begierde verwkrt> 
unter den wirbelnden afantig 
fch'weifte fie im Frühlingsmoiv 
gen umher , mit füfser Blüthe , 
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fcedeeKt ; als ein ' Mädehen ' ju* 
IgendKch heiter anredete i 

„Der kühle Wind, der röhft iiaigi 
lim- die GewiirzpflaAzm buhit^ 
weht - nu*i yön Malkya[s ^ Ifügeli^ 
her} die' zirkelnden ‘Bäume 
klingen mit den Tönen vom 
Co^il und dem ' Geräufche der 
konigbringenden Schwärme» 

• Die' it^en der IViädgto/ de- 

ren Geliebte in der Ferne wan^^ 
dem, find von Angft erfüllt t im 
deflen' die Blüthen ' Baculs 
ftwifchen den Blumeidel<Wn mit 
Bienen bedeckt hervotfchim^ 



\ 


ö • 

t « 

mem, die" TörmaZa Sta«dfe, Voll 
dunkler wohlriechender Blätter 

, * I 

fchihabhtet näcH GunftbezeiigunT 

t 

gen vom Gewürz der • Bifamr ' 
pflanze,- die fle befiegtfhat ; und 
die Blumenbüfche von Pälofa 

gleichen den Nageln . Jvania’s ^), 

\ 

womit' er die* Herzen/.der Jüngr 
. ling^ verwundet, •, ‘ ^ 

. ' . Die ,\<r,cjh .nna^hQr ,fchlängelnde 
volle Cefapa ,^) i fcliininiert wie ' 
der Zepter, des AVeltbeherrrchers» 
Liebe; und der fpitze, Stengel 
der Cetaca , , gleichet den 

Pfeilen .womil; di®, Herzen 
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• Jimglin^e ~ durchbohrt wferi 

den.. '-' ^ •> !•,; . ' • •[ 

. / . Siehe die BlumenBüfche Pa-> 
Calis, von .Bieuen anffefüUt, 
glejßh'. .dem" .^erhden Smära, 
derrviom P^eUßn angefüllt ift. — . 
flndedön die zarten Blüthen des 
'Carüiia '^'j'^eil an der allge- 

I I • WM r ^ • 

memen Freude 'nehmen, um izt 

• ’ . . 1 / » !l||. 

?;ur Z^it;“ d,e5 Lenzes ' der LiebQ 
KuUacheln; .der. weit ausgebrei*» 
tete MadJiavi verfchont die 
Bäume, um die er lieh fcldängel4 
und die frifche Mallica mit 

I 

ihredx Jftarken Wohlgeruche veri* 



I 


I 


\ 


AO 

fühst felbft die Herzen der Eiii* 
liedler ; während d^r Amrabauiit 
*2) voll reicher Blumen ge wän- 
tler von der heiteren fchneil ’ (ich 
^nfehmiegenden Atimucta 
gelvüfst wird, und die blauel^ 
Btröhme von Jamuna ßch Uitt 
die Schaltenhaine Vrindavan’« 

winden. l 

>» 

. s » *s - 

In diefer reizendeti Jahreszeit:, 
■die den getrennten Geliebten Leu- 
den fendet, fcherzt und tanzet 
der jugendliche Heri mit einem 
Chor holder Mädgen Laue 

Liifte , dem Hauch der Liebe 

I 

\ 
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ähnlich, wöicn ^on* den wolü-i 
riechenden • Blumenbeeten des 
Cetaca'^her; imd erfrmen jedes 
Herz ; lie erfüllen die Wälder 
mit Balfamdüften, indem fie den 
Blumenitaub der, Malica aus 
KalbofEenen Kelchen! unihertfä^^ 
gen](^nd der Co<5ilaitrohm, wenn 
eri die ‘glänzenden i Biüthen jdet 
lieblichen Rnfala/ lieht j raiifpht 
melodifche 'Wclieh.- -- < -r; 

‘ , .V Abesr die eiferfüßhtige Badhg 

I 

antwortet' nichföf ' bald erblicht 
ihre . dienfifertige Freundin im 
Schatten der. Wäldcor iden Feind 



Mura’s von lieblichen , Hirten4 
töchtern umringt , mit^di^nen «r 
tanzt und -Tcherzt. Alfo; redet 
fie das vergeffene Mädchen an ; l 
< . ■ ' ■ ; r 

„Mit einem Kranz; wildmr 
Blumen, die zum gelben Mantel 
herabhängen , der ' feine blauen 
Glieder umgürtet ; mit • lächeln- 
den Wangen ■ imd Ohrgehängen 
prangend — .die funkelnd um? ' 
herfpielen: Frohlocket Heri in ' 

der Gefellfchaft ' liebender Jung- 
frauen. . Sanft fchihiegt die 
eine fich mit fohwellender Bruft 
an ihn, und fingt frohe Lieder 

Ih. 
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äie andetxjj von fernem Strahlen^ 

i)lick angezogen, fteht nachfin- 

\ 

neiid vor dem Lotus feines Ant- 


litzes;'^ eine dritte (als wollte 
ihiÄ GeiieininifTe ins Ohr flültern) 


nähert ihre Sddäfe den feinen; 
undiluifst ne mit Innbrunlt: die* 


eine ' feinen Mantel ergi'eifend, 
izieht ihp zu fich, * und winlit auf 
jene Sommerlaube* an der Bank 

r 

■JamunaSf wo niedliche Vangula>* 
Äweig^ .^ifil^; imfchen. Er aber 
•lächelt iöiHfer- ‘ andern , die im 
Kreife tanzt , mdelTen ihre Arm- 
fp an gen* erklingen, -und mit 
Raiten. ^ Händchen den • - Takt 



Xbhlägt; bald, liöbölt er mit jen^r, 
bald umarmt er diefe; .ibald lär > 
cbelt er einer, dritten zu ; ■ izt 
jfucht er diejenige zu ereilen, füt i 
(deren Reize er am meißen l>i&- 
besdrang fühlt, -r- Alfp ßattert 

;und fcherzt der liebende Hierin 

/ 

;4ur, Zeit des lüften Lenzes mit 
den Mädgen von.Vraja, die jficb 
;tu feinen Umarmungen drängen, 
■eis wäre er diöi Freude .fcdbit in , 
Menfchengeßalt gehüllt. ,v illine , 
jdw Mädchen,., unter d«m Yp??- ? 
^and ein Loblied auf ileinP Xlöt'* F 
rtergößalt anzuftimmen : Ul^elt i 

ins Ohr ihm;. 
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gi ^äne Lipp^ find. I^ekta ^ 
In^effen verweilet Ra4ha «im 
Walde; das Herz von Liebe für 
Heri et-ftilltj die VerfGhrnähun«; 

UmF 

^ r 

ihrer Reize def ^fühlend entflieht 

4 

fie ,in eine Laube von zart veZr 
Cchlungenen Pflanze befchattet, 

I 

deren Wipfel vom Sdiall fum> 
«lender Bienenfchwärme, die ii^ 
ihrer fulaen Arbeit begriffen find; 
^fchallen; liebefchinachtend, er> 
■mattet, finht fie zur Erde , niid 
•beginnt alfo zu ihrer weiblicjheÄ 
Begleiterin : . ; 

i- Obibhofi er fern von mir Ji6h ' 
«gptzt,' mit, ällen lächelt lüxd 

.4 , ^ 



tiihlt, die iKn un^geberi^ ifi: Äoeh 

fein Bild ftets'in meiner Seele; ’• 

♦ ‘ 

^ ‘Er, defl*en«verführerifche Flö? 
te Töne fchallet , ' die • durch* den 
Neluar feiner zitternden» Lippen 
,'rerfüfst werden. *" Indefs feine 
OhrCn' 'mit Edellteinen ptangeri> 
feine ' Augen . . Liebespfeile aus^ 
ftrahlen, . feine Xocken mit Pfau^ 
federn, vaH..* bunter Augen be- 
(deckt; find, fein Mantel hervor- 
schimmert wie dunkelblaue WoL* 
ken vom Regenbogen beletichtet; 
£r, -deffen fiifses Lächeln* leinen 
Xippen neue Reize leifit ,\glm- ' 

zend 
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»end-'^ und ‘fanfit wie eih ' Bethaute^ 
Blatt; füfs und ftifch-iwie die 
Blüthe von Bandhujava; wenn 
fie ' -^on "Be^rde . erzittert , , die 
Töchter , der > Hirten; zu . külFen ; 
er>;f dfe^^^mit den Stralileii feiner 
Edeiftelne, . die feiiie Bruft und 
GelenlsiB ^zieren ; . : die - Finliernifs 
zerftreutr delTen , Stirne mit .ei- 
nem Zirkel von ; Sandelholz be- 
kränzt ift'’ *6), der den Mond 
’felblt befchämt, wenn er in dun- 
.kelni-Wolken fchwinunt; dejOfen 
Ohrgehänge ,v die herrlichften 
'Edelfteine hnd, gebildet nach 



^crr Geftalt- des Fifchfes Maeai 
am Fäaieii^ideir Liebe,' .<y« , i; 

J.i.J., ; i. . i.‘, i.Äi.' • . I jl ' ^ ^i*;u 1 

JEbenyJdsK.gdhg^kleidefyi. €rot^ 
äefTen-- Auf wärter - die . Anfiibret 

s 

der hei‘KgenMäimer,imdLD!eitHj> 
jien find.^ ^Ei-y der a^.demite 
fchen Cadämbabaiun. ruht, .'der 

mich eixift* dttreh . die w-ogendea 
Bew'egvmg^ * feiner I Mizy ollen 

Tänze getauscht liebliche Täur 

/ 

ze, iii denen die ganze . Seele 
meines Geliebten hervorHrahltis 
izt - hat mein fchwachesi’ liebe? 
|u:anlies Hetz .alle, feine Ei- 
i;enrchaftexi( ^;^ählt , dennoQh, 



19 


.Trünfcht es 8eix. Geliebten nichl: 
ÄU beleidigen.. 

.. , j, 

■ ‘.li ■ L I : j I, 

- I Was foH ich be^nnfen ? banii 
dciiKirieihe Neigvtng für CrisJmA 
iverleügnen,' deJQfea Liebe für aiif- 

dere Mädchen entEammt iß? 

/ 

f 

der lieh in der Abwefenheit Rad- 

. .Ti 

-•, Biißg, o Freun^n ! den üebei^- 
winder. von Cefi — dafs er fich 
.jmt inir erfreue,, die fich in ei- 
geheime Laube gefchliehcn, ' 
rXchüehtem umher bückt; voll 
^iebisfchwärxaerei na^hfiamend 

• " B 2 
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üb^r feine Verwandlungen, »bring 
, ihn, deflen Reden einft lieblich 
waren , dafs er lieh mit mir er- 
götze, die* ich feiner eiitetf Er- 
fcheinung harre, - und mit'-honig- 
füfsem Lächeln die . Gedanken 
meiner Seele ■ ausdrücli^e. " '• 



Bring ihn mir den vormals Ge- 
liebten, dafs er auf grünem Laub- 
bette von meinen Händen zube- 
reitet, Ruhe geniefse, d^ feine 
'Lippen Thau austräufen und mei- 
ne Arme die Seinigen umfchlin- 
gen mögen. J/m, deflen Stimme 
luit der Stimme von» ^ocil buhlt, 

^ . 4 % 

V 
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deffen ' HaaHocken^mlt zaftbe- 
weglichen Blüthen durohflöchteh 
fittd i ^ ^ )i« • Der ’? micli j fö gc?ii 

zu < feinen »Ümarmungen hinzog; 
delTeli Füfse, von Gold und' Ju*- 
welen » gefchmiiökt Verklingend 
fvi^rin ?er fie< bewegt, I- deflen ge* 
iöster Xjürtel' fchallt/ wenn’ - er 
zur Erde finkt ; ' deflen Glieder 
"fchlänk und gelenk lind, wie die 
kriechende Vafahtipflahze ; bring 
ihn ' den Gott , ^ deflen i iVSTan gen 
durch den Nektar : feiner lachein* 
•den Etppen verfcliöht >' werden ; 
deflen - Söhilfröhr in ' feine Entzü- 
ckungen leinftiumt^ :.Ci 



SA 

» 

- > Ich fah 'lhn im'HaSjie/MLiiii-» 
ringt von , den Mädgen von Vr^ai 
die - mit iialbgeöffnetcn Au^it 
fejfcwärts ; auf : ihn hinblichten^; 
im. Waldft fah ich ihn mit glückr 
Jaxdieren Mädchen , • dennoch I er#* 
gotzt. mich, fein Anblick! ilanft 

•> I 

weht das lidftchenj über jenen 
Silbcrlee ,’ und verbreitet aUs de» 
Blüthenbüfehen ’ der . flüchtigje» 
^ßaca .liebliche Wohlgewif 

i 

jjhe f fanft j . aber . fchmerahaft i» 
der Abwefenheit , des. F eindes; v 0» 
Manu ; ' lieblich duften ^e Blür 
men des Amrabaums' an den , Ge- 

• » y 

birgshügeln > indedeu lummcnde 

r 

I 
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Siieneh ’ jhrK^<>llis!ßigQi‘ Gjefchäft 
verfolgen 5 1 1 liebüchi raber 4 raürig 
für' inichi ' O' F iie^üin^ dai der ,jin^ 
gendliclie Cefava mir fehlt. . [ 

jj’,^ — , 

i Indefs’ Verliefs deri^Zerltörer 
CanfaS/ dieiJungfratieiiMVon Vrar 
9a, und' eilte der liebenswjirdigeii 
i^liada zu?-r dn-allenoTheilen' deip 
■Wäldes“ fuchteEr feine G®Jiebte^ 
die Wiiiiden feiner früheren Eier 

■b'e bluteten wieder; Ihn gereute 
fein’ Eeichtlinn ; in einer, Laur 

be ruhend näclift deir fiafenbank 
Jamunas der blauen Tochter der 
- • Sonuei <began2i»er alfo zu lilagen ; 

J3 4 . 


Digltized by Googit 


24 


l 


j - i ‘„Sie ift wäg! ^ gerw^s'fah fie 
}nich — • ’ von \ den ' Aatterhaften 
HutiAneh umringt ; ' meines Feh*? 
lers bervmfst'wagt iclis nicht j die 
Fliehende aufzuhalten. — Weh 
mir ! ^ fie "fühlt ^ fich' beleidigt, 
und ift in- ihrem - Zorn?^> ^teiltl 

Was' wird fie begiiiiieni?'JVkrird fie 

\ 

über eine' fo länge Trennung in 
^Klagen ^ ■ausife.'ömen ? ^’Was .'tfiiid 
die Freuden der Welt rfiir?t Wel-« ' 
■che - Luit . .kaim' felblt die Woh- 
nung: diesHiinmels gäVahren.?-- 
. izt ieh'ich fie »aus gerechter Rache 
ihre Aügenbrauncn. ,zufammen- 
rzieheh’ ; ■ * fie ‘ gleichen frifchenj 
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»5 

iotosy worüber Bienei)^ 

I 1. > ,»'• II*; fl ; ! I I .* I > 

t 

# » J ',i 1 { . 4 * ' ' j j ' t . » - I t • • r.* j I I 

-L:i Mir däucht.-r^' fö lebend um- 
£ohwebt mich ihr Bild — ich btin- 

f 

gßliht feungejj^ebkofungen: -rr^ 
AViituJin fucli6 ich:lie ini .Walde? 
tijjd f klage öhn? Urfache ? . Sehlaju- 
?k^ Mädchen ! , erzürnt haß; du 
d^it^en ; fanften, Bufen von , mir 
-gewencUt , .'aber iqh ,weifs nicht 
;Wohin:dui entflohen; Was kann 
dich ?:ur Bückkehr bewegen? 
•Einer füfsen ;Täufehm:ig- gleich 
fch webtcft du mir vorüber ? war- 
>nm eilit du nicht, wie fonfl, mei- 


/ 


ji 
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heti Umarrnimgen äu? 

gieb ! ach ! nimmer will icli ähn^ 

liehe Beleidigungen begehen ; 

nur einen Blich noch, holde Bad- 

granzenlofe Leidenfchaft 

^gftigt mein iJerZ'; ich^-^bh^ 

iHcht • der ' fui^tbai'e' Mahefd. 
* 

Ein * Krailz ’ ' von ' Wafferiilien mit 

* 

^ftiten Stengeln ' decht , ’meinb 
Bchulteiii j ' ' keiftd geringelte» 
Bchlangen'^, ‘ nein ; ' blaute Staub* 
Jaden • der Lotosblume glänzen 
■auf' meinem Hälfe; nicht der 
azurne Lichtßrahl der Giftpflan^ 
zte 5 meine Glieder find mit Saii- 
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f 

deüiplz^aub'V f'fiber.')^mcht? 'mit 

♦ ^ 

gra^ör ^ Afchei. b4£|>rQii^. :t ,-, !•> r 

• — >V'>t uS f; .7/ 

Vermenge, o Gott der Liebe! 
iriicli nicht mit Mähadeva ,' gieb 
üiir lieüie frifch^EtsW imden , riär 
Ivere' dick nicht iih ,Z6me! imuc 
®ii:;heftig li^be ichnron neupjti^ 
äber die Geliebte meines H^zens 

I 

entflohen; ofH^te ' nkhl: tdön 
i^feili ®üdty der ' Amrkblüme ' zuge^ 
ipitzt'tih^ deiner: Hand !‘^ zcav 
brich, ] ^deinen : ; Bogen . nichts 

I 

du i Wftltherrfcher \ Ißs ' Tapfeft- 
Iceit den Ohnmächtigen -zu ^ befie- 
■gen?; Schön id j|iein.vHerz mit 


ß8 

licbespMen >fliis Radba’fevAugeft 
verwundet j . j(bkwavz .u3ad ifchas?! 
wie die Augen der Antelope. — 

: ’ • icf) i r, ' • m. ■, f 

E)ie ' Meinen erbl4dkenr).fie' 
nicht , aber -die Ihrigen find' vöU 
Xiiebaspfeile, ihre Augenbrauneh 
Bogen, ihre ^Ohrläppchen: zarte 
Silbetfäden>^: .alfo .. ausgeröftet 

durch den' Gott der BeJ- 
gierde ; - fclireitetdie*^ feläbfil'exAe 
<Iottheit fernher, um Ihm, dem 
alles I beherrfcÄenden Gott,d den 
ßieg über die Welt zu veffieherm 
Izt denke' ich’ ilirer entzückenden 
Ümarmüngen;: bin ; in Betrach- 
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tung--fibÄ die Zäftl5etltrahi6n ih>* 
rer ^Au^en vertieÄv 'bewündre 
Le^tösglanz ihres ^Mundes^ 
die ' TVeMörtriefer^enl • Reden ih-»* 
rerXi|)^Tr,'röthfifch' we die Bee» 
reil ^ der ^ ^^möaftande ;f ^ ^ aber das 

I 

Nachdenken' 'aber^äie Fälle ihrer 
Reize, 'fiitt mir läiidrimg zu ge- 
währen, mehrt nur den Kummer 
meiner Trennung!- Das Mädclien 
Vdn-Riadbä geföhdt,* fand den 
trsfedfen •' Gntti- Gunter einein 
REtiÄh ’ voll ^ weit ' ausgebreiteter 
Vanirablätter an ' der ‘ Seite von 
•^ahiöTtö.' Sich • ihni ■ reizvoll nä- 
befphrieh-' ii^. älXo di^ 



I 


f 


V 

Wehfinitb 

srtftractot i fejbß :de^ JMPwn %U8 
^andelhol» , nt^d fijtfct am Abend 
beim Mond/cltimmer .^«rfunkeU 
in diißre Sorgen. -— Der ;lauc 
cWind von Malaya ift, ihr ,Qift> 
tindt fein' Säüfeln durch . Sandel- 
bäume , . aiföliöndeSi Sohlängengc^ 
Üfpel. . . ' ’M 

i* •• ‘ 

/ : 5^ Soloße Qüalen , o' Madhav^ ! ' 
Jeidet fie .in; deiner 

— Qualen j dmfeh dfefl^i’eifle.r'd^ 

' * . ' '' 

t*iebe ,'ejTeg#s5> ihre SeelfeJ.ift. aijrf 
4i?h ; geheftefi Jia regö^, Pfeite ? ße^ 
jieue<;’ £eg^^de treßeni j 


V 
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eiint vp^ 

blättern ihr Höra '/^4«önt,^:,z^ 
Ichiitzen^ dasj du ^l^in 
Icanixftl Ein bjere^eit ii^ 
fich vcoi bIumengei|>Ätzten 
lim ) die der.^ptt: de!r Eiebe.abf ' 
ÜDhieTäti.. . . : .' löi •-.der Hoffnung 

deiner, Umarmungen , hat fie dir 
Jain: -^eiphes Blüih^lager. gefam-» 
melt; rrr-, Ilu: iimtKtB gleichtjdpf- 
iWafferlilie im , Thaju „ von Thrä>. 
uen . verfchl^eift ; ^ ihre. Aiigeit 
Bfid.^wie . dj^ v^hnlterte. Mpnd^ 
.wenn er den • gerammelten TlN^ 

t 

-herabträufelt auf die SQhmeirhu% 

*■ 

4ie; der Zahn: des.' bilden* D^apk 



Sa 

’ ■ I 

Vertirfacht. — * ' Sie malt deiii 
Brfam duftendes' Bildnifs in der 
Geftalt eines Gottes mit e fünf 
Pfeilen , ’ als den Erleger MacarSi 
des , gehörnten Seefifches , einen 
Pfeil 'mit der Ämrablume znge- 
^izt in der liand^ hdtendv d 
■jib '/I ■vjiiliib 

So entwirft lie dein- Bild- und 
betet- ' . es - ’ an !■ ’ • Ihre Reden > fbe- 
fchliefst - fie ‘ mit der AtisrüfungV 
O -;M'adhava , ^ zii deinen Eüfsen 
,fcn ich gefallen ; ’^wie ■ oft hat * ih 
deiner - Abwefenheit’ det “Mond, 
gleich einem Gefäfs* füfseri' Nek^ 
iars,‘-^meihe Glieder datfiamint! — 

Dann 

V 
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Dann erblickt , lie dich , du 
fchwer zu erhafchtender , in ih?* 
rer Fantafie, vor ihr fiehend ! — ^ 
Sie feufzt, lächelt, weint, be- 
wegt «fich von Stelle zu Stelle, 
wechfelt zwifchen Freude und' 
Trauer. Der Wald ift ihre 

Wobiiung^ ‘ ein Netz ihr einzi- 
ges Gewand! Ihre Seufzer lind 
Feuerflammen, entzündet in ei- 
nem Gebüfehe ; life felblt, durch 
deine Abwefenheitj ein fchüch- 
ternes Reh geworden; Liebe ift 
der Tiger ^ der lie gleich Jamä 
dem Genius des Todes , an- 
fällt I 



34 - 

So f 0 Gott mit dein Silber^ 
h(ior! iß liadha in deiner 'Ab* 
ivefenheit! ' ' 

Wenn der Staub des Sandel- 
holzes fein zermalmt und be- 
feuchtet auf ’ ilire Brüße gelegt 
.wird, fiaimt fie, und wähnt es 
fey Gift. 

Ihre Seufzer werden laute 
Xiüfte, die ßch umher breiten, 
imd brennen wie die Flammen, 

N 

die Candarva zu Afche verzehr- 
ten: ihre Bliche rollen fchnell, 
gleich blauen .Waßerlilien,. di# 
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mit zerknickten Stengeln, von 
glänzenden Ströhmen herabträu- 
fen. Oft fcheint ihr Lager von 
jzjarten Blättern bereitet ein an- 
gezündetes Feuer.- Die, flache 
Hand an die Schläfe haltend, 
fiützt fie ihr Haupt; das vor 
Schmerzen unbeweglich ifi, wie 
.der halbe Mond zur Zeit der hei- 
ligen Abendfeier. ' 

' . . / V 

Hery, Hery ! alfo denkt fie 
in feierlicher Stille deinen Na- 
men, als wären ihre Wünfche’ er- 
füllt , und fie ftürbe durch deine 
Abwefenheit. Izt löfst Sie ihr 


I 


** ^ ^ • 

IjOckenhaar , athmef fchwer, 
feufzt, fpricht in gebrochenen 
Lauten ; zittert , finnt nach , be- 
wegt lieh von Ort zu Ort;. 

I 

fchliefst ihre Augen ; linht nie- ' 
der; richtet ßch wieder auf; er- 
mattet endlich vor Sehnfucht der 
Liebe. ' Sie harrt deiner Hück- . 
kehr ; wird längfi; durch Sandel- 
holz — bleiche Mondsfirahlen 
und WalTerlilien, die fonft Küh- 
lung gewähren, erwärmt. Doch 
denkt lie gedultig und ins ge- 
heim nur dich^ der du allein lie 

» . 

belehren kannfi! Wäreft du un- 
•beftändig? wie könnte ße, in eine 
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Schattengefialt verwandelt , dag 
Leben länger ertragen? Sie, die 
keinen Augenblick deine Entfer-r 

f * 

nung dultet — könnte Sie ihre 
Seufzer bergen, wenn mit halb- 
gefchloflenen Augen Sie den Ra- 
falabaum voll bluniigter Zweige 
anblickt,, der fie an den Hügel 
erinnert , wo fie Dich mit Entt> 
zucken zum erJftenmal fah. 

‘ Hier (fo fprach der liebende 
Crishna zur bangen Begleiterin) 
habe ich meinen Aufenthalt er- 

n 

wählt. — Eile zu Badhäl — ' 
bring ihr die fchmcichelnde Bot* 
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fchaft und geleite fie her! alfö 
fprach die fchnell - zuruckeilen- 
de zu ihrer Gefährtin : 

„Während füfse Lüfte vom 
Hügel Malaya’s in den Federn 
des jugendlichen Gottes der Be- 
gierde wehen; izt, wo fo man- 
che Blume , ihre Staubfäden em- 
porhebt, den Bufen der getrenn- 
ten Geliebten damit zu durch- 
bohren ; Idagt der junge Gott 
mit Waldblüthen gekrönt über 
deine Entfernung. — Selblt die 
thauigtenMondsftrahlen entzün-. 
den ihn. 
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- Indeflen der Liebespfeil ßch 
herabfenkt, klagt Er •webniuths- 
voll mit wachfender Zerßreu- 
tmg. — Dem fanften Gemur- 
mel ‘der Biene verlcliliefst er fein 
Ohr, Jammer erfüllt fein Herz^ 
jede wiederkehrende Nacht 
mehrt 'Qualen mit Qualen! 7— 
Er vertaufcht feine Strahlen Woh- 
nung mit dem öden Walde, wo 

\ ^ 

kalte Erde fein Bett iß, und er 
oft deinen Namen murmelt. In 
'jeher Laube, wohin der Wande- 
rer 'dei*' Liebe ßch begiebt, denkt 
«r deiner Geßalt und wiederholt 



40 

ftüle Zauberworte,-- die eifeß* dei^ 
nen Lippen entträuften! r 

■ • . f z ’ • 

„Zögre nicht, liebenswüri- 
„digfie der Weiberl — folg^ 
dem Gebieter deines Herzens ! 
„-lieh, er-fucht die zuhereiteten 
j’,'Sdh.atteh.^^‘ Glänzend? von 

ß . ' ‘ ■ 

den . Gefchmeiden ' der i liebe, 
hoffnungsvoll harrend der ver-». 
fprpclienen Seeligkeitv :• ^ 

Die Locken mit ' Waldblu-* 
men .gebunden,’ eilt er zu jenem 
Baume hin, wo laue Lüftchen 
über ^e Rafenbanli Yamuha’a 
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Kirchen, Deinen Namen wie» 
deciiQjlend , läfst er die 'göttliche 
Slöte ertönen. . Wie entzücht 
hlipkt' er. den goldenen Staub an, 
den leile Zefirs aus den’ geöfl&ieten 
. < ) BlüthepJbplphen auf jagen, Lüf*- 

' ‘. ' .’tev dio.,deii>ei Wangen , gehüfst 
beben: -ermattet, wip.ein finkeni« 
r..;, der J^3tdg,'Jchwa^ wierpin zit^ 
c, - «tearhdes — > harrt f er zwei’* 

deiner. Annäherung ^ imd 
i *^4>iiclar;fchüchteru auf den Fufa^ 

(teg, den , du betrete mufst. 

# ‘ 

A \ f ' » ‘ * * * 

I .. . ,v.. Laf$^ o , .Freundin !. den Ring 
hinter dir, der um deine zarten 


I 



Knöchel erldingt, wenn du dich 
mit Tänzen * erfreiieteß. Dein 
blauer Mantel raufcht leicht be«^ 
wegt über dir hin, und flattert 
der dunkeln • Laube zu ; die Be- 
iohnung deiner Schnelle, o Mäd-^ 
iciien ! die du fitnkelfl; wie Wet- 
terleuchten , fey an der blaiien 
Bruft Murari’s zu fchiminernv 
•der Bruft j einer Frühlifigswolke 
ähnlich, bedeckt mit einer Pe% 
denfchniir, gleich einem Schwarm 
Waflervögel, die' in der Luft 

I 

umherflie2:en. . Täufche du Lo- 
tusäugigte den Sieger von Mädliu 
ixicht, befriedige fein Verlangen! 
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eile! es ift ‘Nacht, nuf zu fchnell 

flieht " lie vorüber ! Horch — ^ 

/ 

fchöni ' feufzt er —* blickt uin 
fich ■ — kehrt in die Sommeri- 
laube; kaum (deinen füfsen Nah- 
men lifpelnd: izt macht .'er 

« 

fein Blumenlager zurecht, bliclrt 
linnlos -umher', ach dein Geliebr 
ter ftirbt vor. Verlangen! — Der 
ftrahlende Gott finkt in Weiten 
nieder,- und der Kummer über ^ 
die Trenmmg. würde dadurch mit 
■ einmal gehoben : das Dunkel der 
Nacht mehrt lieh, und Govinda’s 
Xyedanken haben lieh mit ihr ver-^ ' 
Knltert! meine Bede gleicht an 
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Dauer und ■ Süfsigkeit dem : Ge- 
lange Cocila’s, Zögerung würde 

dich elend machrai: O, erhafcho 

' \ 

füfse Freundin den Augen- 
blick der Freude an der befiimm- 
teil Stelle mit dem Sohne Deva- 
ois, der- .vom Himmel heräbftieg, 
die Uebel der-Welt zu entfernen; 
Er ^ ein blauer Juwel an der 
ßtimc der drei Welten , * gleich 
der Biene dürfiend, füfsen Honig 
von 'dem Lotus deiner W’angen 
zu fäugen; . ‘ 

/ 

1 

\ 

Das beforgliche Mädchen be- 
merkend, dafs Badha zu fchwach 


I 
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fey,i"'den"Batim itiit den fchlanv 

gelinden Blühen ztt 'verlaffeiij, 

' ' ' ' \ 

^kehrt zu' Govinda zurück, yoh 

: >.-u I ■< {■rj'‘f i i' . ' ,, . 

liiebe felljft äufser fich. ' Alfo 
befchreibt fie ihre Läge: ' r -i 

*. ■*. ■ ' ••.■V 

• i. • ' * 

* trauert y o Welthehert- 

fchery in ihrer Laube; fieht fich“ 
Überall ängltlich nach deiner Aii- ' 

näherung umv:^^ geftärkt ■ diifcii 

■' ■ '• X ^ < I '■ 

erquickende Hoffnung der füfsen 

Zufammenkunft < — ^ wankt fie 
einige Schritte vorwärts, linkt 
dann fchmachtend izu Bodeii. 
-Wenn lie auffteigt, bewegen lieh 
ihre Armfpangen von fruchen 
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Blättern gefchmüelit , fbrgloSj 
ohne Gehilliiinen legt lie ihr 
.Gewand an , und ‘Ijereitet lieh 
zum Empfang ; fpottend ruft 
lie : Siehe den Sieger des Manu, 
wiederholt den Namen Heri; 
hafcht dann nach einer dunkel- 
blauen Wolke; Sie wiir.lie uiur ~ 
faflen, und ruft: „Es ift mein 

GeliebteVf der ßch nähertr. “ — . 

So liegt lie , Dich Zögernden . 
erwartend! trauert’ — weint - — - 
fchmückt .fich in ihr feltliches 
Kleid , ihren Geliebten zu em- 
.pfangen ! Sie verfchliefst die lei- 
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Xeri Seufzer in ihren Bufen. — 
Dann deiner , o Graufamer, ge- 
denkend' — verßnkt he in ein 
Meer entzückender Bilder ! wenn 
nur ein Blatt raufcht / denkt he, 
•JDu feyft’s, der ihr erfcheine be- 
reitet ihr Lager, und hnnt auf 
JErgötzlichkeiten. — Aber wenn 
du nicht bald in die Laube 
kehrft, o fo Itirbt fie von Kuni- 
' ainer geängßigt. » 

Indefs breitet der Mond fein 
.Strahlennetz- aiber die Haine 
yrinhavas aus; er blickt gleich 
eirienx Tropfen des feuchten San- 



delbaums vom Antlitz^ des Hlm- ' 
mels, der gleich einer holden 
Jungfrau lächelt j aber Madhewa 
nähert lieh noch nicht der Laube 
von Radha — • die in wechfeln- 
den Trauertönen alfo ’ ‘ idaget : 
Der beftimmte Augenblick ' iß 
da; aber er fcheint’ nicht; 

V 

Mufs' die Zeit meiner blühenden 
Jugend verßreichen — getäüfcht 
durch den Trug meiner vt^eähli- ' 
chen Freundin ? Wo foll ich 

I 

Zuflucht nehmen? Der Gott mit 
den fünf Pfeilen hat mein Herz 
verwimdet;' er, ftir den ich zur 

, V 

Nachtzeit das'dunl;ellte Dickicht 



des Waldes fuchte, verläTjt mich. 
Seit der Geliebte meines Herzens 
micli'täufchte, ilt Tod mein ein- 
ziger Wunfch , meine Sinne lind 
.verwirrt , - in meinem . Bufen 
brennt der Liebe lichte Flamme; 
was foU die Welt mir länsier? — 
Die. Rühle, diefer Frühlingsnacht, 
giebt Leiden Itatt Erquickung! — 
Irgend ein glücklicheres Mäd- 
.gen erfreut meinen Geliebten, 
■indeJOfen ich auf die Steine mei- 
ner Armfpan gen blicke , die 
•gefchwärzt find, durch das Feuer 
meiner V Liebe. Mein Nacken, 

weicher als die zartefte Blüthe, 



\ 

ÖO 

wird durch das HalsbäridV ” das 
ihn umzirlielt , verwiindet. • ^ 
Blumen lind die Pfeile der Lae- 
be, und er fpielt fo graufam mit 
ihnen ! Diefer Wald - ilt; mein 
Aufenthalt ; Ich achte nicht der 
Rauhheit der jPFedabäume ! — 
I X)och vergilst mich der JZetftöh^ 
' rer von Madhu. Warum er- 
fcheint er nicht in derLaube von 
.blumigten Vandula's ^ dem Ort 
-unfers Findens? gewifs hält ihn 
eine feurige Nebenbuhlerin durch 
die Reize ihrer Umarmungen ge- 
•feflelt: oder hat das Chor feiner 
Begleiterinnen ihn mit lieblichen 


/ 
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^elußigungen yenyeiU?. *r- ‘War- 
um l.feam er vorü>^ls . : in ;, di^fq 
Schatten.? vielleicht ift der.lie- 
bekranhe, Geliebte, zu#fchwacl^ 

ßch fzü. näheren,! c,j"Alfo rede?i4 

* \ 

hlicht.,iie umher. . .Als.^hcf 
die Begleiterinnen fehw.eigend.*-^ 
iyauiig ‘ ohne Madhava/ zurüc^f* 
JCölirten, .ward ihr Schmerz grä?>* 
sÄnlnlöi - Nun-.-— .Si^Q; ihn ,-vyii;kf 
Hch iit den Arinen ; einer * andern 
.erblickte i begann ße das peiniy 
gende -Bild zu jTehildern, das_ihr 
4en^Veritand' rajuhter, . . *,Y 

- In feßlichen -Bratitgewänr 
■dem ,.von zierlichen Löcken 



5ü 

I 

gleich Blumenhränzen" uniwallc, 

ferfreut ' ein ‘ reizenderes vMädgen 

als Radhai den' Sieger von Mad- 

hu! -—‘wie entzückt und ftolz 

« 

ihres Sieges fie timher blidtt ! ihr 
Blumenband wallt um den 
fch wellenden Bufen , ihr Antlitz 
ift gleich* dem Monde ; mit fin- 
item Haarlocken ‘Umrihgelt, die 
zierlich umherwallen,'’ indeih'fie 
den Nektarthäu • ihrCT • Lippen 
dnfaugen, ihre glänzenden Ohr** 
ringe gaukeln zierlich um ihre 
Wangen und ' beßrahlen fie , 'in- 
deffen die* Glöckchen ihres Güi;- 
teis erklingen , wenn fie fich^ be- 



Dit)i 



wegt. — Anfangs ift fie fchüch- 
tern;' bald aber lächelt lie dem 
Geliebten, der lie zärtlich um- 
armt. In. meinem Bufen, fpricht 
Sie, hegt -die Flamme der Eifer- 
fucht; der füfse Mondj der an- 
dere- tröltet, mehrt meine Quar 
-len. ' Sieh, .wie der FßinAfMu- 
fich'' intder ljaiibe an der Ra7 
lenbank Jämunas’.ergötzt, wie er 
der* Stirne meiner Nebenbuhlerin 
fchwarz'wie die junge Aoteloppe 
an der Mondsfeheibe , einen. 
Schmuck vom reinlteri Ambfa- 
duft . einprägt ! . izt..ltreut er, 
gleich' dem .'.Gatten von- 



wcifse ‘ Bliithen in ihre dunkeln 
Loclieri, idie glänzend wie Blitz- 
Hammen durchs Gewölke ■ dahin 
wallen ; ihre ^Brüfte , • zwo Para- 
diefe der Liebe,' fchmückt er mit 
einer Schnur Edelgefteine - ; 

gleich firahlenden . .Gefiimenf; 
die Arme , • fchlank wie der Sten- 
gel der Waflerlilie, -und die Hän- 
de rofigt.^ fchimmemd^, ; geziert 
-wie die ; Staubfäden . feiner- Lieb- 
iingsbltimeny umwindet er mit 

Spangen' Von Saphiren,“ einem 

« 

Bienenfehwärm ähnlich. Sieh ! 
wie er . ihre’ Hüften . mit > einem 
iVichen; Gürtel umwindet v au 
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ihm . ■ han »en * glänzende Gl öck-». 
gen von Golde indem, 

fie erklingen, lieh edler dünken 
ünd.fgläi^i^enden als die Blumen- 
kränze womit Liebende ilire 
Lauben :%:^eX6n , um den -Gott der 
Btfgierde. zu etfle^ben ??)•.. 

..''{f in-*'..- t ’ ,..*!.{»••, ■ L 

WaTjum,,.o Freundin! ;mufa 
ich- freuden - .und hoffnungslos 
im- Dicldcbt. des ^ahiesCverbrinj-,. 
gen'j indcflhuideg i«§ulofe’ Brm 
der. ffaladhtra'iS > Neben-5 

bublerin (Umermt? ,Wej%iih .abet) 
foliteff du trauern, tJi^Ure.'Ge/ 
fährtin der. treiilojfe. Jung*; 
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ling mich hinter^eng? Dich ‘be- 
leidigt^ er ja nidit, wenn' er 
gleich mit einer Schaar glücldi- 
cher Mädchen fcherzt ; • fühlft 
Du , wie meine Seele , unwider- 
fiehlich zu feinen Heizen ♦ hinge- 
zogen, im Anblidt feiner lierb- 
lichen Hülle, zerfliefsen mögte, 
und fich fcheut7 Eins ittit ihrem 
'Geliebten zti werden? — ^ Sie^ 
die em.\ Gott- erfreuet , fitzt mit 
Waldblumen- gdkrönt auf wei- 
chem Laubbette und- liebelt mit 
dem, deflen liebetrunkene Augen 
Wafferlilien gleichen, von lauen 
Lüften bewegt. — Von’Mala- 
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ya’s- kühlen Winden umfächelt, 
fühlt lie nicht, die Flammen def* 
fen, der füfsere Worte redet , als 
das Waffer des Lebens; Sie ver-= 

I 

Jacht die Pfeile des unkörperlich- 
erzeugten CamcC& ' delTen 

Lippen röthliöh. find , wie der 
Lotus in voller Blüthe;. wäh- 
rend fie lieblich ruhet mit dem, 
.deffen Füfse und Hände wie 
^ Frühlingsblumen glühen , kühr 

I 

len fie des Monds tliauigte 
Stählen, r — 

ti, - . -V • -Ar., f •'«-V r;Dit.h 

. . Keine Begleiterin täufchet fie, 
Eüdefs'fie fich mit erfreudtj 


■f 
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deflen Gewand'.wie lauteres »GcfltV 

glänzt. . . .1 : •:;* i. 

\ 

-j;: • r. . / ■ v: - *'> .i 

Sie ermattet, nicht aus XJeber- 
maas der Leideiifchaft .^ , ’ da- iie 
den Jüngling '.liehköfsli, >.deffe» 
Schönheit . die ' aller Sterblichen 

A. < 

übertrifft! .'r—u i- 

: :ir j.' '.-.n r. j ,.„7 

’■ / Zarte liüfte * befchwängert . 
niit ^wohlriechendem Sandelduf4 
te, , die ihr vbaiJden füdlichen Ge- 
filden Liebe .verbreitet j feyd ilhir*. 
einen Augenblick günßig ! wenn 
ihr den Geliebten ge bracht, habt, 
wenn ich ihn fehe , dann mögt 



ihr ‘gleichwohl meiner Seele 
eur^:Fittigen hinwegtragen] -r-r 
— ^ ’ Die . Liebe , deren Augen 
blauen'^) Waflerlilien gleichen, 
hat mich ergriffen, 4 und besieget > 
indeflen mein Herz bricht -r-! 
über die «Untreue des Geliebten ’ 
iit die ‘begleitende Gefpielin mei- 
ne i Feindint Der! külile Wind 
durcbglüht mich wie. Flammeny 
felbft der Nektarträufende Mond 
ift mir Gift. ..Lüftchen .vonMa-^ 
layal bringe, niirj Krankheit ubd 

Tod! ^ Nimm meinen Geifi 

auf, ^ du Gott mit i den .fünf Pfei- 
len i . Ich fodere: keinen Dank voA 



diir ! will- nidit mehr in der Hiit- 

I 

te meines Vaters .wohnen! — ^ 

) 

Nimm mich auf in deinem Wellen, 

/ 

Öchwefter voti Y<ima, dafs iie 
das Feuer meines Herzens ab- 
hühlen ! “ 

* . n • 

Von Liebespf eilen verwun- 
det, rang lie die Nacht durch mit 
den Qualen der Verzweiflimg I — ^ 
aber am Morgen lag ihr Gelieb- 
ter vor ihr Sie loiiieend um Ver- 
gebung flehend; alfo erwiederte 
ße .ihm:' • ' j 4 

Verlafs mich , ungetreuer Ce- 
faval' fprich nicht die Sprache 



d«rrVerführuiigl folge du “Gott 
mit den Lbtusaiigeh jener nadi^ 
dicv deine Sorgfalt an fich gezo- 
gen ! blick auf ' di6 hälbgeöfiBae- 
ten Augen, ' geü'ötKet' dürdli die 
Thränen der Nacht,. Adnd«^ doch 
lieblich meiner^. Nebeiibuhlterm 
zulächelnd. Deine Zähne,.© 
Jtir iglin g ,' ' zarter als . W achs ge- 
bildet, lind blau wie dein gäii^ 
zer Körper , von den KüITen, 
die Du - den fchönen Augen . dei>- 
ner Geliebten mit. dunkelblau- 
eni Staube gefchmüdkt , ein- 
prägtefi, * 



6ii 


.i‘-'*Wir wärcti einsi'£et^&> Dti,^d^ 
" ^hfere GdBMe doch fo yetfchk- 
■den find ! Dein© Seele, 

Gott mit der finftem Nebelhnlle^ 
malt hch in der Schwärze .deiner 
J"arbe ! feannÄ du ein Mädchen 
täufchen , »die hch dir ganz hin? 
^ab?> Ein Mädchen von .Liebe 
■entflammt! In den Wäldern 

•hjhweifft Dü umher? hein Wun- 
der, '-da& dein ländliches Herz 
-böfsartig ward ; dafe du, der. Anir 
-me, die dich mit Milch getränht 
•hat, d^n-Tod gabft. — ^it- 

dem deine Zärtlichkeit :för mich 
/ 

- — von der diefe Wälder fo oft 
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fpr Jochen,' erldfchen -ift — ö! 
■däfs 'ich es bekensien^mufs! ipü 
Veuführer — • feitdeiii* ertMhe' 
ich hdl^h über iiimie Neigung f * 

5f.: ; ; : li/ 

*- ' -Alfo fchmahte fie 'den Gelieb* 
ten ; nun- fafs’ he , überwältiget 
=von‘ 'Leiden , • ^ehWeigerui i^nen 
Reizen nachfinnendl: 'fänft, >aber 
lieblich, fprach'- ihre GefäliiÜÄ 
zu ihr: . ■ . » • . : v. 

. i > .- ■ . , ' . ^ ■••J »"i 

Er ift weg ,• der tleichte Äth^ 
hat ihn entführt! und mk 
ihm- alle Freuden aus deiner 
. Hütte; hör’ auf mit dem fehönen 
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jVIahadeva -zu zürnen!, wie oft 
£agt’ ich: verfuche nicht den blür 
mißten Herj?- izt trauerft • .und 
weineft du volliZerfireuüng , inr 
defleii die Mädchen um dich 
fcherzen; du. halt dir ein Lager 
von weichen . Lotusblättem be- 
jeitrtj lafs deinen Liebling deine 
6eite erfreuen, indefs er bei dir 
jcuht ; betrübe deine Seele niclit 
mit zu heftiger Anglt 5 hpre mei- , 
ne troltvoUen Worte, lafs Cefava 
fich näheren, lafs mit auserlefe- 
ner Süfsigkeit ihn, reden, und 
deine Sorgen zerftreuen; wenn 
du feine Liebe, mit Strenge* er- 

wie- 

1».. 
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wiederfi*; fchweigeft , 'vrenn er 
dein > Zürnen mit allen Schwü- 
ren der Liebe abbittet; ihm Ab- 
neigung zeigß, wenn er dich 
mit Leidenfchaft liebt ; wenn er 
vor dir liegt, dann verächtlich 
dein Gelicht von ihm wendeft ; 
fo wird auch dir, dem Gefetz der 
JViedervergeltung gemäfs , —r 
der Staub des Sandelwaldes, den 
du begofleß, zu Gift; . — der 
.Mond mit hühlenden Strahlen, 
zur brennenden Sonne; der fri- 
fche Thau zur verzehrenden 
Flamme; die Wonne der Liebe, 
zur Todesqual werden! 
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Madhavd z 'oi^exte nicht , 
Kehrte er zur Geliebten, dfej^ert 
Wangen' gerÖtJiet waren , * * Vööt 
gliiliendeh Hauch ihrW ’Sehfö^'^ 
ihr Zorn War g^ihildett';" ‘dofcäi 
nicht eridfchen ‘ ^ 'hehnlich^ fr 6Ül:6 
fie lieh feiiidr ^^Wi^dtei^tehrl '^-^ 
Nun ~ die ^ScKätt^ lädt 
herahfanken, hlicKie he bfefähamit 
auf ihre Begleiterin V inddöneü“ fie 
deir Geliebte^ uni ^ VefgefiÜii^ 
flehte.'*^'^' - 

'■i'i .Jiyjj'i '.■..v.t- '»L, t j. ■] 

„Meine Traute, deren 'Herz 
die Natur To zart bildete ’ entfa- 

‘'*11 Iji/t'uj )! ■> • \ i»-*' 

ge deinem gruhdloien 'Gtollr-^ 


/ 


/ 
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J)ie Flamme der, Begierde ver-» 
jselirt* ■ ?felehe »imr 

einen ' liOtos 

deines 

du.üherbiÄch/Wgi^'öiir den * 
Tod ' 

fchärfbilck^iijii * ? Deinö 

Arme XoÖen niöiWd^r^eln feyn^ 
itrÜe inich^/ 

o mein Lebiön f Bffif^'die ?2äe^^ 

de, der Schmu(:^’;T^diiB'‘*Pei?lte in 
dem ^Meer^ ‘ ' Äieincr ' “ßerblii^en 

r^?Iifc JV*ij i /' _ 

Abkunft 1 tey ‘mir günfiig — ^ 
und mein Herz loll dir' ewig 
daniten.^^^)eine' Aug^^ wie’ blaue 

' W ^erJÖien^gkllM ^'find ' durch 

e^h nmsiJi'flT 
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deinen' Groll- den Stengeln des* 
purpurrothen Lotüs ähnlich ge- 
worden. Färbe . mit > dem .Wie- 
derfchein ihrer Strahlen meine 
dunkeln Glieder, dafs lie glän- 
zen, wie> mit Blumen zugefpitz- 

I I 

te Pfeile ; gleich einem -.‘frifchen 

/ 

Jjaube . befchatte mich vor der' 
glülienderi Sonne' meiner Liebe^ 
deren Strahlen ich nicht ertragen 
kann. Winde eine Schnur Edel*» 
gefieine um diefe. zwo . zarten 
Halbkugeln. Lafs die goldenen 

Glöckchen deines Gürtels erklin- 

\ 

gen j und xufe das milde Gefetz 
der Liebe aus! — Sprich, o 
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' , Mädchen , mit zärtlicher Rede; 
füll ich Iterben, geröthet vom 
Saft des Alactaca dem fchönen 
Baiune , ‘ . der die vollbluhendeii 
Erdlotus befchämt? -i- . 

» t • • *1 

V/. / ^ « * 

, ! ' V .Zweifle ' nicht ' an meinem 
Herzen, >das von Angft zwar ge- 
quält wird j dir zu mifsfallen', 
aber fehnlichlt \vünfcht nur dir 
zu leben; das heinen Raum für 
eine' andere hat , ' das niemand 
aufnimmt, als Liebe, die'unhör- 
perliclie Gottheit. — • Lafs ihn 
''leine "Pfeile» fchwingen , lafs 
mich, ihn tödtlich; verwunden; 

ft 

2^ O 


1 
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rr'Vt' /r4rf-)(f' 


entfa^e > • iiicliti 1 dei» f fVJ^^gniägen , 
mich ifeefbenrzui lehfen« IrH^ > Dein 


Geficht glänzt jurie? Mond; 
obgleich leine Strahlen das Gift 
des Wahf^^nnieiTegendjen Verlan- 
gens Hernbträtifen' ; 1 1 Jafs d^« 
Nl^ktat®!jif)»en^<'der.TZaiih«i^feyn^ ^ 
d'cr^'^ällein Söhlan^nKÖin^iiUilr 
Wien ^ihieem' iGift cmt^ge^ 

^ t 

iil -wirken verfttagif iDeinSchwe# 

t ' . , 

■ gch^^übt'nn<^f)44-rljirfs^ 

harmoniföhe^Slinuneiveraiehmen» 

/ 

deine füfsen Töne meine Gluth 

xitildetni'> «^iuo'Pfergh^ ?dj?inen * 

\ 

Groll ^öaibcl' nisht.«s<!!p?mefefi?^ 
ten , der an Schönheit die Söhne 

j 
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^TticriMenfcheri übfötnfit, -,und vor 
I (2^flini6t4 Sohöidte der Wei^Jer l* 

. ät Beiiie IippeiV/ll3p4 di,e|Banhuja- 
Gdbn? ' 

• yiiigeii a^ei€minM}4^ J^^hs % iih- 
fTÄus »P ,i*l«i*i3l(;K?afe t- j& 'eine 

* 

'• 1 Knöf^^ vorit Kffi7ör;Ifldie ^ Cu^da— 

/ 

^"^länz^iii/HbÄ der 
*• BttftileaboigeiiB *^)?lltiht^l?QIOFidir 
' • 'diie 

' befiegtf dhflfdüiiiüertW0ltio‘ir-^>r 
> wf(s ’ dü?‘.iemfprdlfe& döm f JÖni- 
•^ihel,,dieb4ich^fer‘ lyßiddkfeiif Dich 
bedient » einl ICÜwriijpigcatdlieher 

E 4 ■ ' 
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Göttinnen, deren 'Reiie in dir 
vereint find! 

Alfo fprach er, merkend, dafs 
feine Rede fie befänftige, flog er, 
in glänzenden Manier gehüllt, 
in die Laube* — Nacht deckte 
die Flur ; aber die treue Gef ähr- ' 
tin redete alfo Rada an, wäh- 
rend fie Selbe mit glänzendem 
Gefchmeide zierte : . 

„ F olge , liebliche Radhica , 
dem Feinde Madhus! feine Re- 
den waren zierlich und füfs , er 
felbfi lag zu deinen Füfsen , eilt 
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\ 


nun deinem Lager zu , in jene 
Hütte, von äßigen P^anjulcfs 
umlaubt ; binde', um deine Knö- 
chel- die Ringe' von firahlenden 
Juwelen glänzend, und nähere 
dich [ihm mit trippelnden Schritt- 
chen gleich dem perlfüfsigeu 
'Marala. , ^ . f 

> 

* - t ‘ I ■ ‘ ^ 

Dein entzücktes Ohr fchlürfe 
llie füfsen Töne Heris, feiere da^ 
•Feß der Liebe , während der 
murmelnde Cocila dem milden 
Gebot des mit. Blumenpfeileu 
ausgerüßeten Gottes folgt, ^ 
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■' Zögere ni'ehtj 

Chor zarter ' Pflajriten üHgS ‘um 

j . > ' 

die Laube mif deri Fingern jun- 
ger Blatter durcK 'lauö'’Lü£tc er* 
re^, dir' zu^Wnlit dicA auf' den 

. Weg zu macben-^^y.^^^^ •' 
,1 -J /i,!.- » ,n ^U ii 

i*räge^ jene ’ 
reine i^^'aütropfen 
"inenb*äde^ da1i‘‘uW^rfeffi6Ä’ '?ia- 
cben ^ tf äiÖfeÜ Hiiid' - di« 

Knofpen; Öeren Sf^lfeseft^ ‘eitipor 
ragra"/ ^deirie^^ 'ij^i^feen 
an^zuftaunen ; — ‘fra^'e^ fife yiie 
-werd^ /dir fagen J ' ‘ ää^d deine 
Seele zum Feit der llitJbe geneigt 
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« .M. V .4*. 

fey ; drum die, holdes Mädchen, 
d^e klingenden Glocken deineiT 
Hüften tönen kriegcrifche Mufik^ 
Nimm 'eii^ ^e^rautfe , &fpielin 
mit dir ; lege deine Hand in die 

V i 

ihrige, ihre Finger find fchmal 

und zart, wie Ijiebespfeile.^ D'ef 

* •- ^ * * 

Klang deiner -Ärmfpangen ver- 
künde deine Ankunft dem Jüng^* 
ling, der fich als dein Sklave be- 
kennt. „ Sie wird kommen^ 
l,^wirdr frohlocken in meiner ,An- 
„fchauuns# und Töne der Freu-^ 

^ de jausfirönien ; wird mich rnit 

, m. Ti’ , ,,, 2 

-^^afchen .Armen unilbhlineen* 

:frS .fcj, 

„in Zärtlichkeit zerfchmelzem“ 


- ^ 

I 
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» / 

Alfo denltend, blickt er den wei* 

i 

ten Weg hinab, zittert, freut 
fich, eilt iieb’entflammt von SteU 
ie • zu Stelle ; finkt ermattet , da 

, i 

er dich nicht kommen fielit , in 

t 

der Laubei nieder! — Nacht 
kleidet ' izt das Chor der Jung^ 
flauen, die dem befiimmten Ör»^ 
te zueilen, in Gewänder, bequem 
für die Verfchwiegenheit , der 
Ijiebe. iSchwarz färbt fie ihre 
fehönen Augen ,' befefiigt dunkle 
Tamalablätter’ an ihre Ohren, 
deckt ihre Locken mit dem tie- 
fen Azurblau der Waflerlilie, be- 
fprengt ihre Brüfie mit Ambrar 
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— der Tiächtlibhe Himmel,' 
fchwarz wie Probierltein, läuterC 
das Gold ihrer iNeigimg und 
pranget mit reichen Streifen, aua 
den Strahlen ihrer Schönheit, 
die die Schöhjfteh aus Cachemh- 
übertrifft. ' • ‘ ' 

Radha — alfo gefchmückt 
eilet durch den -Wald , ' »aber 
Schüchternheit ergreift ße, -da 
Ile ihren Geliebten erblickt, glän- 
zend von unzählbaren Juwelen, 
die feine Arme, Füfse und Na- 
cken zieren. ' v.. 

. I - ' • » 
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.yor. derHiitte, der bluin^cii 
Hütte, Jah fie ihrt ; da. beffann , dip 
Begleiterin in ,dej^^ Strohm, der 
Begeifierimg : ^ 

• '• {.tTiliiif 

.Kehrßcin y Jufse Radha/ in 

^ die Laube Heri'sl Diu deflen Bu- 
fen erfreut ift, im -Vorgeuufs der 
.MigkeiL, j /; ^ie 

Afo^s^b34^9^^» { 


r 3?Ü*V} ,4ere^^ l^jj^en^nder 
die Laubp|iÜ ^on^ri- 
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fcheh/BIüthen Olie-* 

der ihre Zartheitri we^ v 
treffen. 

j-yms 

^ *’ 'ftfehy >ßi ßef/Ü^cMuJ [ J3ie 


taubW^ ^IffV £ iföhlf o nnij; f 

dktisft'f -die f ftits ; den 

iäa^d^h ^MBiläyaiöhi ':i\z 

-njiT^gui; fu hrtii ,33d:nliiO j/xt-l 

^ ^dfeleii'' -!fci^eä^€^^iijge> fü- 

jiser däiiti^* ‘Wtfti^ind^'i lldd»’ fo ,' I . 


'’iy ,.^*ib./i/{i n&ii.^jj - 

' it^nß 


Üäufeiö ’ Ift * iriit'%läij^n t l^er- 

'fchluiigen'efe' ' ' 5 ^flaM^^‘J'i)ede(^ , 

i. 

iuche" VefgnügeÄ^^-' 
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Arme fo fchlank und biegfam 

End. 

Kehre ein — Radha! Die 
Daube — ertönt voin Gemur- 
mel der Honig bringenden Bie-, 
nen; fuche Ergötzung, Du, de- 
ren Umarmungen költliche Sü^ 
fsigkeit gewährt! 

• * 

Kehr ehiy- o .Radha ! Die 
Daube hallt wieder von den me- 
lodifchen Chören des Cocila’s: 
fuche Ergötzung ! Du ! deren 
Dippen Körner des Granatapfels 
auaßrahlen, verfchönt wenn du 

fprichft 
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fprichft durch den Glanz deiner 
Zähne. Länglt hatte feine Seele 
dich erzeugt ; itzt dürftet er , er- 
mattet von Bes:ierdc , den Neh- 
tar deiner Lippen zu fchlürfen: 
würdige dich , den Sklaven dei- 
ner Liebe zu erquicken, der fich 
vor dem Lotus deiner Füfse nei- 
gen will. Ein Sklave, der felbft • 
bekennt, du liabelt ihn mit ei- 

* N 

nein Strahl deines Auges, mit 
'einer Falte deiner fonft \'er- 
fchmähenden Augenbraunen, er- 
kauft. 

Als die Gefährtin’ geredet, 
warf^ Radlia . mit fchüchterncr 

F 
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■ r. 
C 


JFreude Strahlenblicke auf Gpjdin- 

"jT iV . ^ ^ 

.da hin indeflen die Ringe an,.ih* 
i:eh Knöcheln, und die Glöckchen 

-i'iv') frj;'r.'DL rj. riir 

. ihx’CS Gürtels hai^monifch erldan- 

»'u'i CI9UV& t 

gen, trat fie in 4ip Laube des 
' Geliebten , ^nd befchaute il^en 
Mahadeva, der in ihr nur W 
Ugt , nach ihrer Umarmung 
ieufzte ; deflen ganzes ^Wefen 
Entzückung ausltr^te. 




_ ,, Seih Herz »üs^ar .durchy iliren 
,^h^ck l}<e^Sjc]VjQi^s- 

Jirahlen erweckt,., ^Seine Waue 

-,T?. *T. 

, iW»/ 

fpret^chgr, gl^ch 
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ÖS • 

dem , 

jr>h -siboa/l liiiij ^ifri'^A -j ») .rrA .ü;»d 

Jamuna’^ s^jrißifÄfchaumigtöpsi 
WöUenV’' narfaJbölO :»4ii:l>l A-Mb , nri^'S 
,/.: r;oij bnyififc/^' ;)jü JUnM 

N oiisj^HiJ^ha rrf: 

Von den zi^lichen Hüften 
herab flattert ein gelbes Gewand, 

u-s'iscvi 510 ü‘ «iiJiv-/- 

gleich dem Goldflaub der Wafler- 
lilie, die fleh um ihren blauen 


Stengel ,verfireitet;o9 Seinen ^i- 



rer Augen^ entzündet , fpielt 


gleich einem Pa^ Waflervögel 
n^&i)laiieiv>»Fedem , die in* der 

y <? • *i- } ' t - 

Jahrszeit des Thäües am Teich« 

fitzend an den ;j^^)^5^'f.ejna 

voUgöföffien^ ^Eöth» ^ ‘iPch^tli; 
t 

r Ä 
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glänzende* Ohrgehänge umltrah- 
len,, wie zwo Sonnen, die Blur.. 
men feiner Wangen imd Lippen, 
«^länzend von den feuchten^ 
Strahlen feines Lächelns. - Die 
Locken mit Bliithen durchflocliT. 
ten , ’gleiclien Wolken von 
jMondsftrahlen gefärbt. An fei-; 
ner Stirne glänzt ein Kreis 
wohlriechenden Oels aus dem 
Sandelholze Malaya's gezogen; 
’aleich dem Monde , der am 
düftern Horizont hervortritt, in- 
deflen fein Körper entflammt ift 
vom Ausftrahlen nnzalilbarer 
Juwelen ; Thränen . des. , Entzü; • 
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cliens quellen wie ein Strohm 
aus den vollen Augen Radha's; 
ilir feuchter Schimmer beltrahlt 
den innigft Geliebten. 

. r 

J3a fie .die. Schw'elle 'feines 
Xiasers betrat , ( entfernte . lieh 
fchüchtem und behutfant von 
der Laube das Chor wartender 
Nymfenj’ bereit, die fummendeij 
Bienenfehwärme zu verjagen, dio 

es wagen würden, die I\eize ih** 

\ 

rer Wangen zu verhelen. , 

-» i . 

• > 

Als der Morgen erwachte , 
verliefs die Laube, ih- 



ren Tagesrchmuck an^u*. 


legen. ««i . . 

f c f.\ 7 : s r,:^ • ■" • • 


r , 6 : t, I ■ 

< ü'K'':T 


. ) 


Mit Entzücken r itau^ der 
Gott im gelben' Gewände lie an. 
ihren Reizen' nachfinnend fprach 

♦ -jf ^ 

, r_-- v t «i. 

p, Bjadlui , 


kleiden , bevor die Nymfen fich 


dir nahem. Aker Radha erwie- ' 
4ß>triiiidilocli^ndr,i]^ tOeiieb- 


*11 jib j'isl. 

j « i va'i: •/ 

5ohn 


^ Von ■ Bifamdi^S^^ 

tDb'iarlaBriDj;*-. S':'f , 

diefe Bri^^, ,^^e,,;eJnen> 

^efchirr voll heiligen WaiTers 
gleichen^ gekrönt mit frifchen.. 
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Bla&rn ] und hingerfellt an die 

'f L. » Ü-* i' • it-'ii ^ ‘ ' ; 

ilächfte Fruhlmgslaube als ein 

Wemopier iur die Gunlt des 

Gottes der Liebe. Streue den 
iLii*:,- -uh if3u4‘' ii^ubAtn -u-^' 

glänzenden Staub , der die 

iyi- ^:jin3i4l jjbnc:^ cf £ i. 

fchwärzelten Bienen beicbämen 

.. fpu.fu ibil 

wurde , aut diele Augen , deren 

StrahlenblicKe fchärfer hnd , al^ 

die Pfeile des Gatten Reti% 

riV ö/nlod- UfUi aib 


Hefte, vollliommenßer dev 

i‘jrw( ciJ! ’ -M-. 

Jünglinge, diefe zwei Edelßeine, ' 

• il3rigiiüV>/ 

die Glieder der Liebeskelte.find,. 

..'•C .jJioiibioo irjibide.iilbL*! 

' an meine Ohren , von deinen die 

■n>bo 4'biirfiAn 

Antelopeh deiner Augen fchnelj 

, . . *.öi TLOT im in 

^nerabgleiten , und lieh wonnig 


F /{- 
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erfreuen, mügen. — '< Lege, einen 
frifchen Kranz von Biefamfiau- 
den , . fcliwarz Avie-, die Flee^n 
des Blondes, an meine . 

p 

und flechte in meine Haacledien 
laftofiiit Geföhmacäi 'gewundene 
Blumen ndjft- einer Piuuenfeder, 
damit fie hii> uifcd her wehe, wie 
das Panier Kaknals»: des Gattes 
der ’ Liebe ! Biefeltige , . füfeer 
• Herzgeliebtef ,' an mein Gewand 
■ die verlbhmeiuZierrathen , hefte ' 
’die goldenen Glöokchen niemes 
Gürtels an die vorige. Stelle. 

, Indefs fie alfo fprach, trium- 
phiite Jadava-s Herz ; ihrem Ge- 
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ijeis folgend,' 'füllte er ihr Bufen 
njid SHjne. mit Bifam an, be- 
firich ib^e Schläfe mit^ glänzen- 
der Farbe , fcliwärzte ,ihre von 
Natur ^iinhelen Augen ; bedeckte 
das geflochtene Haar , und den 
Hals mit frifchen Blumehbän- 
dqrn , befefdgte ^ die gqlöfsteu 
4*^mfpangen an die Geljenke, die 
ftralilenden Ringe an die Knö- 


chel der. Füfse ; rings um die 
Hüften den Gürtel mit Gold-» 

j 

glöckchen, die liebliche Melo- 
dien tönten. * 

^ I - - 

Was nur fiifses in den Ton- 
• arten der Mufiki was immer 


Digiiized by Google 



90 i 


göttliches in^ 

f 

Wishnti’si, .'iwas- köfiMb^ '^deif ' 
füfsm der^ iLieb^^i ‘ ®i- ^ 

muthsvoU* und - 
Stcofen der SlächtkCtti^ ift^ 

' alles " l^ht den ^ 

uaY . feine- iReiiie. ■ ^StÖtz^^'^i 

fey Men i idbr , fieh ^ 

che Reihdntfjglärii^fider'^i^'tfriÄÄlf 

verwandele V'’ ^ 

durch Miriuden i4bett'iiJ6^i<6'r ^ 

ter dis WfÖlAl 

fich in derifehfchaffeÄhefii^&er 
Ics übdirredewden Gotthölt^Sß^frtf *‘‘'- 
durch > ‘Vielfache BfetrffchfdhgÖEi ’ 
Jßiner ' geglichen Perföii? ‘ih dten -' "*' 
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Edelfieincn anC den mannichfa- 
chen KötÜ^ 'der 

Schlangen, ^den .er ^lur; 
ger erwählte. ' , 

Jener Heri, der den fchim- 
mernden Schleyer vom Bufen 
Pedma's hob , der feine Augen 
an den zarten Knb,fpen,7die dar- 
inn auflieimten, erquickte , und 
ße durch d^s Qefiändnifs erfreu- 
'te: dafs f als ße ihn zu ihrem 
N Bräutigam an dem Milchfee er- 
hohr f der getäufchte Gott Von 
Parvadi in feiner Verzw.eifluB^ 
das Gift trank , das feinen hinp" 
inelblauen Nacken getödet. 
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Beilage, , 

aie 

Gefchichte Crishna s 
betreffend 


T)ie nennte irdifche Erfchei- 
imng P'ishmi’Sf Avelche auf die 
Erhaltung der Welt, und befon- 
ders Indiens Bezug hat", heifst 


V 
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Krjnavaddram, welches eigent- 
lich eine Menfchwerdimg , oder 

avich ein Herabfteigen in der 
/ 

Perfon Ii[rjhna’s bezeichnet, 
fcjhna deutet etwas Schwarzes 
.an, fo me Krjhna vamam die 
fchwarze Farbe. Demnach zeigt 
Vishnu bei feiner irdifchen Er- 
fcheinung als Krjhna , eine 
fchwarze Perfon an, und.würk- 

lich wird er fo aborebildet. 

^ \ 

In dem Borgianifclieh Mi;-» 
feum befinden fich zwei in Erz 
gegofsne Bildni/fe Krjhna's, in 
.deren einem er als Knabe dar««- 

- O 



Ö4 


mit.eiußm zi^Jich^/ 
x,um Lächeln 

lichte. , Übriorens- fi^t ers uridL 

hält in beiden^änden dicr But- 

rseiiß qt pctL^ 

ter, welche er den Hirtinnen, 
mit denen er in vertrautem Um- 


gänge lebte, entwandt hatte. In 
dem^ ändern BÖähiilß^ el-fcheint 
er in einer ffeb'eü^en Stellunar,: 

die Lrd#,jheiuh?t^ sibiÄKÄrtdere 

v; o l».l wir-*-' ' ‘ 


aber in einer gew^ön Erhöhung 
hält.rrii ln* ideraeinei^ iHkid^trä^ 
er die genannte Baifeer Rer 
andern drücht er im Kriechen 


gegen den Boden. Vor derStir* 


j 
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führt Art @ das 
»_ heilige Zeichen» ' welches entwe- 
der. Shiye?8f .mitten an ^ der Stirne 
. , Jhervi^^^gendesS j Auge , ^ odei* i den 
c. I j n4e,r d^noftoW. als ‘Sykn- 

. ihöl der B^m]ii^^rro4:6|?( iGöttin 
jri Blaavpnt, |(?der Tcndlicbj .den. t<in- 
MlgÄmifrtehAid^ 
fj fA« /ldn:er%tHalfo/! 
..^hffneteiJ^QjtusW^ imdtaniden 
..rFufsfosidf^ ,, <inne 

u jTh^l#ns4^fMäi?de, heft^det .'fieh 
die Abbildung eines Viereckes, 
iii deflen Mitte ein Punkt her- 
, .;,yorragtt[ y^le^ ,jeiij0,^heim>- 
i' • mfsvol^e 



9 ^ 


auf die Sohne oder -auf den Lin- 
is:amdienft ' enthält. * ‘ ‘ . C . 

Ö f 

V- 

Auf einigen Statuen und ' 
Bildniflen , wie z. B. im Palafte 
des Königs von Travancor zu 
Tiruvandapufam erfcheint Krjh- 

% 

na Itehend, ,mit einem fchwar- 
zen , Geflehte , und in jugendli- 
cher. Geßalt, indem er auf einer 
Flöte bläst. Noch andere Ab- 
bildungen fielien ihn dar , wie 
er zwifchen Hirfinhen Iteht, und 
diefe auf beiden Seiten umarmt ; 
eine deutliche Anfpielung auf 
fein Hirtenleben. Die irdifchen 

A . Er- 

V- • 
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Erfcheinungen Vishnu’s in der 
\ « 

Perfon des Königes Kama und des 
Ki'shiia , find unter feinen iibri-* 
gen neun oder zehen Erfcliei- 
‘nungen diefer Art' die Wichtig- 
.ßen;' daher es billig iß, hier et- 
was von der letztem zu l^gen, 
‘ nachdem wir von der erfiem 
fchön' vorhin ausführlicher ge-< 
redet haben. ^ . 


, Krshna und die ganze indi> 

t ( < 

fche M>"the von ihm, iß fehr 
verfchieden gedeutet. Einige fin- 
den in ihm. den Apollo '^oTnio^ 
dep.Qriechfcni' öder die Diclitüng 

® /nAYERISGHS 

sr/>.Ats- > 

a3)TäLJOTH' 




MUS'NCK 
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diefes Volks , von dem Hirten- 
leben Apollo*«» Andere ßndeii 
wieder die Pandionen der Giie-r 
chen darinn, , und noch andre 
endlich glauben , dafs Krshna 
der verdorbene Name ChrÜti fey, 
deflen Gefchichte in apocryphi- 
fchen Evangelien nach ^dien 
herübergebracht worden. 

Um uns aus diefem Labyrin- 
the mannichfacher Erklärungen 
zu ziehen, , wird es nicht undien- 
lich feyn, uns zuvörderß aus 
dem Wörterbuche Amarahnha 
mit den verfchiedenen Namen 

j 

\ 

V 
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(diefes Gottes beliannt zu ma-*- 
chen Hier heifst er Krshna^ 
cler Schwarze » oder fchwarze 
Gott; Ke'shava, der haarigte^ 

Madhava^ der Gemahl der Göt^ 

\ 

tin Md oder Lekshmi , denn er 
ift Vishnu; Punaiikahsha , der 
Augen hat , , wie die Tamara f 
Padma,' oder Lotusblüthe ; Mad« 
huribu^ der 'Peind, der Gegner 
des Kiefen' M^dhu ; Ddyaginana-« 
na^ der Sohn Pevagtdsgauii^ der 
Bengale, oder ^ der Tom^ Gange» 
her ilt; Purushottaina, dar treff* 
lich/te Mann ; Vanam^li , der 
Mit Blumen bekränzte ; Kiiinfa« 



loo 


^ Mordera, des Königes 

• Känifä!’ er- 

• ‘ j.M! ' 'i (Tin ui>n:)'t lOUi Tfi.'r ;'-- u vt 

hßUßt , die .Abßa«wiw?lg 
dedt^heSit ' Kr^hna’s ^ ziemlich * 

V *•; ^ » 

deutlich j um aber noch zu einer 
genauem Einficht hierinn zu ge- 
laÄg^hy’' mdlTen' S;vdr vor allen 

. j^.tjPijageP ii,^uf. .den , JÖericht -,des 

✓ 

■■^BraKniänifthen' Werltes Judhish^ 

^iravigeam Rücltficht ■ nehmen; 

denn diefes * Buch , ^ ’^ivelehes- nlöht 
r-''» ' , ! . . V ar'.Tjrfi tov 

nur , als . das-' Hauptji^jßy^ , ,,^ber 

diefe irdifche ■Brlöheiiitth^'^’^ilh- 

.aabid/« ' 

nu’s , fondem auch als^ ein Inn- 

7 .‘-v-f . bnf.'i.’SJjlisfTO 

' ' begriff des< !Geletzei>lo'alLridri aiä'iAm 

^ . u «}52fi4£l u.^i'iö.'v nsnabiwjw**^ %a 

Canon, ^ des . . ganzen ^ indöcnen. 
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Glaiibens an Krsihna angefeheh 
wird , enthält äie ^ ausführlicliße 

< ■ /, '!• 1/ V. '■ 

und anzidieafwUteiMDarltelli^iiig 
des: AbftanimenöJ der ' 

Thaten diefes . Gpl;tes«' < , , > ; ni-» ^ t rj . r>nr r; 

] .W- *' U13 

" per König' /ud 7 iu,a rp3/agt,,.jij, 

diefes Werh, hatte 2rw'ei'-S6fM'^*,' 

„ ! • * -rkr.t -T.v'"'a 

deren einetj Tredaißd^yl-d^,^«„,^ •, 


»iiV 


dere Pandü hießl* JeneiP^z^Ätgte^^ 

t 

hundert Söhne, unter welchen 

t 

Duridena der ältefie war. Pan- 
du -hingegen ward^sal^’^^ji* ölinet':: 
etwas, übles ‘‘ zu befürcHtetl dde^^ ^ 
im Sinne- 3 zu haben y^)au£j,^i^niei;r <»s 
Jagä i ‘ die FTaii eiifes ■ Irshi ^ oder * 

ß 3 


r ^ i'y CjrjiJ^h 



l 


iot 


Jieülgen Mannes, erfchofs, da Ile 
als Hirfchin und er als Hirfch 
mit einander umher gaukelten# 
von diefem Icftztem mit einem 
Fluche belegt, dem Äiifolge der 
König ßerbert follte, fobald er 
feiner Gemahlin Gundi beiwoh- 
nen würde. Zwar fehmerzte 
den jPandu diefer Fluch, aber 
Gundi j ein fehr verfchlögene«. 
f’rauenzimmer , tröftete ihn mit 

[ 

der Verfichemng, dafs fie auch 
^hne fein Zuthun, blofs mit 
Hülfe eines magifchen Sprüche^ 
ebene « Söhne zur Welt zu brin-* 
gen iffi Stande fey. S^e hiel^ 
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Wort, und gebahr zuerfi den 
Dhermaputra , dann den 3bima 
oder Bhimen; hierauf den ta- 
pfem Krieger Argiuna , nach» 
mals den Nagala, endlich den 
Sahadeva. Candari aber , eine 
gefchwome Feindin der Cundi, 
gebahr vom. Kama, einem von 
ihr an einem verborgenen Orte 
auferzognen Sohne diefer letz* 
tem, den lie mit Hülfe jene» 
magifchen Spruches , hoch als 
Mädchen , durch eine gewüTe 
Einwiirhung'der SoUne, vermit- 
telß des Ohrs, empfangen hatte^ 
'hundert und einen Solm. Als 



^iefe crwachfeii waren, und von 

■ '• i‘ ■■ ■>* . i 

jener, nicht im na^rlichen Laufe 
der Dmge voUbrachten,^ Zeugung . % 
der erwähnten fünf Brüder hör- ^ 


ten, machten ße ihnen das Beich 
ihres Vaters Pandu itreiti^, und 
wollten fich felblt in.4eTi Befit^ 



Grofsoheims fetzen. Da ihnen 
aber die fünf Söhne Fandu’s Wi- 


i 


Berftand leilteten, fo entßand 
hieraus . jener fürchterliche und 
lange Kneg, welchen das Buch 
Judhishdira belchreibt. Die Pan- 
dfiva nämlich, oder die Söhne 

ös-MKi' rjo . 

Pandu’s, wurden von ihren hun- 

r- 5‘1T 

•• i! •'}. rn.?.'.' 



(\ 
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I 

^€rt Vettern. in>di€ Enge geiiie»’ 
ben aber VisÖinu nahm fich ih- 
rer -iiiun » nnter der Geßalt des 
KrshiÄa ,ap,:bekiiegte, iniVerbin- 
diuig m\%i Argiünä v ihre . 
Feinde« i^dtetoden Karna, 'fetzte . 
jeneJ^j^pf Brdder iu dir »arige- ' 
fian^tl^J^e^i aip , Xäigte diefen 
dar^i^ I " *■ nnd ftarb 

nun Vi9(V9)n einerii PfeUpfdurch- 
hohi^,/ (awi^iaem: /Vor- . 

her. pber -..pachte }t er nfoch be-, 
kantet , , dreifsi^ ■ Jjdir«; nach 

feineiin p#i ; * das . eiferite Men- ; 
fche^alte^j( Kalijugain ) Eintreten 
•werde, , ,w^hesc er dpfreJU’ eine/ 
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Atigabc , der in dcinfclben hcrr*» 
fbhenden Verfündigimgen und 
Leiden,^ im voraus bezeichnete. 

Nach dem Berichte des Bu-* 
ches Bhagavadam, wurde Krshna 
in der Stadt Mädu , welche fünf 

I 

und zwanzig indifche Meilen, der 

t 

ren jede eine Länge von 2500 ge* 
ometrifchen Schritten hat, von 

i 

Agifäm liegen foll , von der 
Schwerer des Königes Kamfa, 
Devagui -gebohren. Eigentlich 
brachte Devagui lieben Söhne 

I 

zur Welt, unter denen Krshna 
der jüngße war, fie aber und 



lOf 

VaTudeva , ihr Gatte , tx^aren nur 
im Stande, diefen allein zu ret* 
ten, nachdem Kamfa die übrigen 
Xechs getodtet hatte. Da aber 
Kamramum auch den Krshna 
nmz ubringen trachtete , ' fuchteti. 
feine Eltern ihn durch eine ge- 
meinfchaftliche Flucht zu retten, 
auf der fie , bei dem üebergang« 
über einen gefahrvollen Strom, 
die Sclüange Caliga üum ßegl^- 
ter und Befchützer hatten, in- 
(dem diefe das Haupt des Kindee , 
befchirmte, und es vor den Son- 
nenßrahlen, wie vor dem Äer 
^en, fohützte. . , 
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Als'äBer KrsKnä| zum ' 

" lull U-jf 'T, 1. ‘ 


baren Alier gelangt; waryi beliegtei, . 
er alle Ungeheuer /W^rche Kanl-“ 


X •• 


fa > zu , • «feinem .Verderben aus- jj 
fchiclitc, 'ja er tödtete den König 

* ' • . I ■ I 

iOelblt , ,und legte häufig überzeu- ^ . 
gende Beweife von feiner Gött- 
liclikeit ab. Hierauf heurathete 
er, ward Hirte, Itreckte die 
Schlange Caliga zu Boden, fpiel- 

tc die Flöte, tändelte mit einer 

\ 

Menge Hirtenmädchen durch 
Haine c* Felder «; Blumen ; und 


Heerdcn ‘hin ,’ 'weidete ' Kühe 

'• / i » ? ’ 

führte Kriege, imd ward endlich, . 
als der Krieg der Pandava beige- 



109 

logt war, von einem Menfchen, 
Namens Beren , unter ‘ einem 
Baume erfchoflen , nachdem fein 
Lehrer Divafa , ein heüiger^ 
Mann , ihn mit - einem Fluch be- 
. laden hatte. Dies iß die kurze 
acht - brahmanifche Ueberficht 
der . Abfiammung und der Tha^ 
ten des Gottes Krshna, / i 

, Nimmt man alles dasjenige 

zufammen , was - griechifche und 

römifche Schri£tßeller= von' deti 

Padaven erzählen , . imd ver» 

gleicht damit die Nachrichten 
% 

indifch - brahmanifche? . Werke', 
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t, B. dafs Kr»hna der Bengale 
oder Gauri heilst, dals er zu 
Hadu oder Madura gebohren 
ward; dafs die Cundi, von wel^ 
eher das Gefchlecht Fandava her- 
Itammt, mit Hülfe eines magi- 
Ichen Spruches, der Sonne d. h. 
des Herkules Gattin gewefen 
feyn foll ; dafs die Pandaven 
während ihres Krieges über den 
Ganges giengen , und endlich, 
dafs fie auf Wägen , mit Bogen, 
PfeÜ und Elephanlcn kriegten; 
vergleicht man, fage ich, diefe 
Nachrichten , fo fcheint fich hier 
TorzugHch ein zwiefacher my- 



zu 


* 

’ thologifcher , , GefichtspunKt zu 
eröfTnen. Fürs erfte: (cheitiC 

Krshna, oder der indifche Apoll, 
urfprünglich die Sonne , und 
zwar in einer Verfmßcmng , zu 
bezeichnen , fo dafs demnach 
diefe Mythe wieder auf die Aitro- 
nomie Bezug; haben würde. Die 
indifche Erzählung von det 
Schlange Seifen oder Väfughi^- 
welche die verfinfierte Sonne 
niederfchlucken. wollte, iß be«> 
bannt. Diefe Schlange mm, 
oder die Pytho , befiegte Krshna 
und tödtetc fie mit feinrä Pfei- 
len: infofern heifst diefe Sonne^ - 
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♦ihrer Strahleii 'wegeh/*Hie haa^ 
tigte, Die Pandava' ;aber ‘ Siriiir- 
den vermittellt- cfees magifchen 
" Gebetes, von* der Söhnö gezeu’gt. 
Unter den ■ Kontern • -mirden* die 
Apol]ifi:ilen'^3idefe.ii um eihes 
Vom »‘AjtoÜö davon getragehen 
SiegeS’ willen , gefeiert -uftd die 
Brahmaäften ‘begehen^ ^eitltfalls 
die dem Krshna ' geWeiheted^ F a- 
Ken* und Feiertage , zum^ Änden- 
hen eines von iHm erfot^tehen 

t 

Sieges. ^ ■ . ■ V ‘ ‘ 1 

■ • i V’ii'ü ’ 

‘ '‘lA^oll hütete die Heerde Ad- 
■mfets>^ wieTMTöcro^ftiM^ lagt, weil 

* die 


V: 
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die Sonne alles ernährt, was die 

•• ^ 

Erde hervqrbringt. Ehen fo ili 
es auch allegorifch zu erklären, 
wenn es von Krshna heifst: er 

' I 

habe, indem er mit einer Frau 
verbunden war, auch allen übri- 
gen Hirtinnen beigewohnt 5 die 
Sonne nämlich, erfüllt mit ihrer 
Kraft, ilirem Lichte, und ihren 
Strahlen, alle übrigen Gefiirne, 
Auf diefelbe Art entwickele man 
lieh das übrige , was vom Krsh- 
na erzählt wird , und vergleiche 
damit den Macrohius an der 
angeführten Stelle. . 



Ein zweiter mythologifcher 
Gefichtspunkt, der fich aus der 
Vergl^chui^ 

ergiebt öder beftätigt ift derje** 
nige, defTen wif"^örKin gedach- 
ten , dafs nämlich die Indier ihr 
Himmelsfyftem auf das, Irdifche 


rj 




*•* , , UJUU in 

von^deri^onne nund' d^ön^Mit^dö*^ 
berrerih^rii^ IJief^üs ,yi^räö°denn^r 
folgen , dafs, -jene I böthfb I aite» 5 
brahmäriiiche VÖirf ^ 

na, gleiclifalls auf die Thaten 
würklrchet indifchei* Kb9iig4'^^- 
zuwenig ;&y,. ViW« ' 

die Somecima Mlnöii«!" Aiit 'dei»r ' 


.d n. 
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Planeten . pejurnen , und. , den 
jWolkennkäin^iffcej,:^ « fb 'kämpften 
aucii die JÖtSentehne^^4e^ llonne 

unter, einand^ß^c,! und dieferMtrie^ 
üt‘ nach'^der 'Folge d^r^ncfilclien 
Erfcheinungen Vishnu’s , auf 
inehr als taufend Jahre vor der 

Geburt ChrifH attzufetzen. Ifrsh- 

• \ 

7ia nämlich, die irdifche Sonne, 
oder Herkules, ift' in diefem Krie- 
ge der Name eines würklichen 
indifchen Königs , der zu Madu- 
ra gebohren wurde. 


u s 
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' Ta mala Laurus. LifinaeiJ Die 
Erklärungen der. in diefciu Gedichte ,vo^*- 
kommenden Pflanzen find "aus W. Jo- 
nes Abhandl.' über* die Indifche Flora»' 
im aten .TJicile feiner ianjmtL Werke 
gezogen. 



Ueber diefe und andere Beinamen 
Crishna^s flehe die Beilage *äin Ende des 
Gedichts. 




Bacula •— Mimufops Linn. 


Falolk five Palafa, ^iutaea' Lina 


Kama • — Gott der Liebe, 


Cefara — Cefara ,, Croäis Linn. 

Cetaca <— Pantanos Lioi^ ■ 

«) 

Patali Bignonia Linn, 

Caruna Citronenbaum, 

10 ^ 

4 ■ . * ■ ' 

Madhavi, Madana ? Piibnia Linn. 



' ■ . »■> . Hi*) ' 

' M a -1 r»‘<r ü LiiHit* ' 

\ ( '.‘•'li > ll.ljtl 

’ ii >j.:i j*S) ^ 

. . » ^ utr», rr- .Mpg»jfew l Ui*n*i^ 
,i,;i 4 tjipi,uctäT-..¥Ä^ 


•'‘i- " 


.fn<iuO 


’••>. j’I aiSo'i 

. Auf ähnliche. Weile belcfajmbt.id^c 
Türkifche Dichter Nedfcliati den 
Frühling: ‘ " 

Schon ölhien flcHBlnmenknofpent koihm ih 
den Rofenhayn! - 

fcliöncr als des Lieblings ^ilberkörper pran« . 
gen die fchlanken Banmltämnae ; 

Der Zepliir, Zypreffenwipfel rchülteuich 
' Tt>f' reinigt dieVLüftef ' i • ' 

jJ5^s»!SE.iSL?ÄMRa * 

Romna 



Siehjf L A ,odet ' Sammlung j Türlii- - 

fcherq^htlpr vonChabcrtr Zürich iSoo. 

oil?^ -"i-' •■ ’.. . < ■ ' 

' ■ ' 

Wjpr; dfenkl^‘H«* ' hicht' anHdrazcn* 

fchüa^,Stroi&t5 i;.l3 ij' ' 

' i 


Jam Cliobos Üiteif . Vann« ,t itnrni.. 

' ;;.J ncn^ 

Junctaeque Nyinphis Grntiae decentes 
Alterno • terrairf ^uatiuut pede ~ ^ ' - 

f tsLvfcod;ivi‘> 

» 

' f f rj > » u . i,ä I i*> : I rnüfT ir, a <■ ■ 

Grishna’s/ 

--siifii ^a/IaiHiiU via: 7 

als VosciichKitaJ? ' eStÄrit ;• * «leF 3«*-' 
dcfr^liotus als S37mbot ' 
der ßj^y^^- Geburt 

ift, voFpellt, 1 I ‘ 

,'r»-!3üi '.•-'■( ,;■■>»»•<■. . ■: 



12a. 

iT) » 

Cadamba — Nauclaea Liniu 
18 ) 

So fagt Horaz : Lib. I. C. V. 

Quis mulu gracilis tePuer in ro& perfufus 
liquidis ungiiet odoribuB 
Grato Pjtrha j fub anteo ? • 

Cui flaTam religas comam iünplex roun« 
ditüs? — — - ; 

Afbca, giebt Jones als ein neues 
Gefchlecht* an. 



% 


Eine der Conilellationen am Indi- 
fchen Thierkreis. S.{ Afiat, Refearches, * 

t/il 


41 ) 

Armfpangen, Ringe von Gold, Per- ' 
len, Juwelen find bei allen orientalifchcn ' 

Völ- 

V. 
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' ‘ Vdlkeirn Belebte t^ehlen 

• 8w«%Jt ,r<niW, ^ 1 8^ 

tcn inetailne Glöckchen am Kleide befe» 
r Sehmucke. 

Kap. V. 33. i 

„ iU'Oxi tydn inu ^ibrljuaf/i 


: • ;‘U' 




fnurrfifHv 


%!> ta* 

difchen Weiber und Mädchen , üie lieh 
S9den rdfgfdJtn ¥äftfeerf‘Ühd Söötfl^lcit 


» >\ ?V<iheq , Xpj|c^;Gl(^k9h<rQff^^^ 

der. — Crawfort in deinen Sk et« 

e^kfti ^’4o m «:d d 


f 5h,f;jhin4ö qs^ Tagt 
von ihren Tänzerinnen Vol.. a. S. 4g. 

*'/rt (ehr ‘ mäniiichiachen 


itragen fie weite ,ßein- 
kleidec^ nach Art der ßerfer, dazu eiii 
’^öoergewanef (jäiiiäXvon geftickteln MuC- 
«iiiekiiß nfiriicioldd Biult^Ml^bdiiural^^ 


in 'gewundenen Zöpfen hängen die 
a^nmaoL,, i‘Sh jiiour- 

)re den KücKen hif»b , und umw 


Haä- 

LVAäL» 

umwallen 





Kopf Ik>- 

cken. An die Acrine und Knöchel der 
Füfsc heften-^ iWiWngc (lold^üfid ' 
Silber ; auch kleine Glöckchen von dem* v 
felben Mefail , die wahrend dem Tan* 
acn erklingen. 

lioi* .■ 

33) 

•- ,v liip. u- -V I 

Kama, Gott aer Liebe. 

; jT] jW d 0 B Flblo0 u J ' u ■ t - i 
ftr/ii' . ■ i’-i 

i ,K|imji0 jd« Gott der iüebe, der mit i 
einem Blumen -ziKreimtzten Bogen 

03g0/* 13« 

jiT>/li3 slowl^ 

Diefe Stelle erinne»flaas-)«ifii<iatUxi: 

Strofe des Petrarca: , , - r v 

. .-i.- ' d l ^3b JÄSSg'iiiBl 

Di be Rami feendea, , r 

nna Pio^ ^ fior./p^rj’l ruftfil?«^.o-i|o ^ 
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umile in tanta Gloria, -a-.'-? 

coverta giii del* amorofo nemba.: ' 

.Qual fior caclca ful lembo, - 
quäl fülle Treqcie bionde, ^ ■ 

ch’Oro Tdrijüto, b perle 
eranq,iel Qi^a:^erie|,|^^ 

. quäl fi pofava in Terra,'' e quäl tuu- 
( •* ' . ?J: OndcTl-iSI'^fi C'"'l 1 

Qual con un vago Errore 
Girimdo parea dir: Qui regna Aniore,- 

ci:r ,nj£-r'a 


" ' BieJe iSdfhirslliPofe<t3t>Wtehin3^fi^^ 
auf die Myftcricn Crishna’s in feiQC^ 
Verwandlungen, deren Erörterung Eier 
a;ii%eit fölirfcn 'würden j- fic 
übrigens Wrßaga t Wad a 
befchrieben , und in nächüehender Bei’ 
Is^c'im All^iin^inwi^erklt^lf/^ 

fiöii.ji; 4 . laoy’U ;'^ ^ a^sh/ 



Di^. hici; ^cramn^?lten^jN3chrichl;en 
jind thcils aus dem Dagatva Jäni felbft 
(einem < ‘clei? i vöfiügltchiletl * canönifcli«n • 
Werke der.,^in4os),*, thejls .aus, des Pa- 
ter Paulinr Hartholomäei Werke: Syft- 
hema ßrahmanicurn 'eic^^öftnmcntis ln- - 


dids, Romae 1791. gezogen., Deutfeh 
iR davon ein Auszug erfchtenen unter 
dem .'Titel:- DarRcIlurig der' Brahmani- 
fchen. GÖtterlchrc, Goth^ bei Ettinger, 
1797. Siehe auch Sammlung Afiati- 
fcher^ Origihalfchriften , ' ^^ürich 179 1.' 
und ^ic Noten zur Sa kontai^ -• 


Eben fo ’ bedeutend und manritch-*'^^^ 


fach dkid^ die Beinamen, des grieehiicKeii nh 
Apolls; fo z. B. hieis er Loxjos, De- , 
1ms, Phoebus, Patronus, Nonnos, Eie- 
Icus,^ Pytfiids Ditl5rmaeiis,.'’Delpbiils ü. ntx;' 
f. f. .S.W^rob^i Saturn. 
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Bein^inieni die BcOTg auf feine Eigcn- 
fthaften als öott der Sonn cTowohl, als 
auf ‘dic iAcuQmin^l und' Wirküngcil 
feiner Kraft ^ hab^^p. ^ Eine, .ajl ran o- .. 
m ifch - phylli^che Idee Hegt auch 
hier,' wie bei dfcr Indifchcn Mythe des ' ' 
Crislma zum .6ru,nde, welche ipätei^iin 
mit hiftorifchen Vofkslegenden , oder 
durch die Philoibphen und Priefter mit 
movalifchen, theurgifchcp und 
myftifchcn,. Auslegungen, vermengt 
wurden. ‘ Daher die auflPallcnde Aehn- 
lichlicit fo vieler Götterlegenden in den 
Mythologien aller Völker. — Sic 
fliefsen aus einer Quelle, ein und 
derfelbe Urlprung liegt ihnen allen 
zum Grunde; nemlich Symbolifi- 
rung und 'V erg ötterung der 
N a t u r k r ä fte- V 1 wozu fpäterhin ? die 
App t h c ',0 f e ^n^ e r k w ü r d i g e r . Me n- , 
fchen, und grofser BeheVr- ' 
f c h e r - g t k b fn m c n;^ ' > . < i ir' j . 
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MjcrobK Satuj;nali>, 1^1. c. 17. 
Apollinis nonicn multjplicr interpretar 
tiooc ad (blein rebcrtür^u. ^ 



‘ Druckfehler^ 
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